Beer 


ul. Marlacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989, 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp.z ogr. odp., Katowice, | 


N 
f 


Katowice, Montag, den 10. April 1933 
) | 


Ostdeutsche 


PgenDos 


Erfte ober/chlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty, 


Anzeigenpreise: 10 ges 

gebiet 20 Gr., auswärts 50 85 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1.60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Auzeigenschluß: abends 6Uhr 


altene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


ir, Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Her größte Schuft im ganzen Land. 


Goering ſpricht über die Benmten-Gäuberung 


Vor den Berliner Betriebszellen — Verantwortung und Versöhnungsbereitschaft 
| »Die Großen fängt man. 


3 Keine Konjunktur⸗Mitläufer! 


Durchbruch zum Nationalismus und Sozialismus 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. April. Unter ungeheurer Beteili⸗ 


gung fand im Sportpalaſt zum erſten Male eine 
Generalmitgliederverſammlung der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Betriebszellenorganiſation, Gau Groß⸗ 


Berlin, ſtatt. Nur ſchrittweiſe fanden die 


ſchätzungsweiſe 20 000 Menſchen Einlaß und Tau⸗ 


ſende mußten wegen Ueberfüllung des Rieſen⸗ 
raumes wieder umkehren. Unter den Klängen 


des Deutſchlandliedes zogen dann die Fahnen⸗ 
Abordnüngen der einzelnen Betriebszellen, 
die ſich bei Behörden, in den 
Privpatbetrieben gebildet haben, ein. 
miniſter 


roßen und kleinen 
Reichs⸗ 
und Kommiſſar für das Preußiſche 
Jnnenminiſterium, Goering, wurde mit minuten⸗ 
langen Heilrufen ſtürmiſch begrüßt und nahm das 
Wort zu einer Rede, in der er u. a. ſagte: 

„Wenn wir heute eine nativnalſozialiſtiſche 
Revolution haben, ſo betonen wir, daß es ſich um 
eine nationalſozialiſtiſche Revolution 
handelt und daß es nicht angeht, nur immer wie⸗ 
der von der nationalen Revolution zu ſpre⸗ 
chen. Denn nicht nur der deutſche Nationalis⸗ 
mus hat ſich zum Durchbruch verholfen, ſondern 
wir ſind beſonders glücklich daß auch der deut⸗ 
ſche Sozialismus geſiegt hat. (Beifall). 
Wer es ablehnt, von Sozialismus zu ſprechen, 
wer im Sozialismus nur marxiſtiſche Zerſetzungs⸗ 
arbeit zu ſehen glaubt, der hat noch nicht den tief⸗ 
ſten Sinn des Nationalſozialismus 
erfaßt, der hat nicht verſtanden, daß man über. 
haupt nur dann national iſt, wenn mau klipp und 
klar auch die ſozialen Aufgaben erkennt und durch⸗ 
führt. So wie Nationalismus Dienſt an der 
äußeren Peripherie iſt, fo iſt 


Sozialismus Dienſt im Innern des Volkes. 


Wenn ich im Volke dem Einzelnen Lebens⸗ 
e ene nen will, menn ich ihn in ein 
Volk ſtellen will, in dem er in ſeiner Viel⸗ 
fältigkeit wirken, in dem jeder einzelne 
Deutſche ſchaffen, auch arbeiten, wieder exiſtieren, 
wieder leben kann aus eigener Kraft, dann muß 
ich aber auch dafür ſorgen, daß ich nach außen 
hin die Möglichkeit ſchaffe, um dies durchführen 
zu können. 


J 


Die Vorausſetzung, um die ſozialen 

Aufgaben im Innern löſen zu können, 

iſt, nach außen die Kraft zu formen, 

die dort den Raum ſchafft, auf dem die 

Einzelexiſtenz ſowohl wie auch das 

geſamte Volk leben müſſen und 
leben können. 


Darum bedingt das Eine das Andere, und ſo 
ift es nicht eine nationale Revolution geworden 
im Sinne eines überlebten Hurrapatriotismus, 
ſondern dieſe Revolution iſt im e Sinne des 
Wortes eine nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
volution geweſen. 

So wie der Sozialismus vom Marxismus 
herabdegradiert worden war zu einer öden Lohn⸗ 
und Magenfrage, ſo hat die bürgerliche 
Parteienwelt den Nationalismus herabdegradiert 
zum Hurrapatriotismus. Die Wurzeln 
dieſes bürgerlichen Nationalismus waren Alk o⸗ 


hol un d Portemonnaie. Deshalb mußten 
beide Begriffe wieder geeinigt werden. Dieſe 
Revolution wurde geboren heraus aus einem 


flammenden Proteſt des deutſchen 
Volles gegen all die Schmach, gegen 
all die Schande, gegen all das 
Elend, die Not und die Ehr⸗ 
loſigkeit der letzten 14 Jahre. 


Aus dem Volke heraus iſt dieſe neue Idee ge⸗ 
wachſen und weil ſie aus dem Volke heraus 
emporſtieg, ſiegreich geführt durch den unbekann⸗ 
ten Gefreiten des Weltkrieges, deshalb war dieſe 
Idee auch berufen, der Zerriſſenheit ein Ende zu 
machen und aus dem Volke herausſteigend das 
el wieder zuſammenzuſchweißen zu einer Ein⸗ 
eit. 2 
Heute, im Zeichen des Sieges, heute darf man 
zurückdenken an dieſen unſagbaren Kampf. Und 
gerade jetzt wollen wir derer gedenken, die dafür 
alles eingeſetzt haben, von denen zahllos nichl 
mehr am Leben ſind, zahlloſe Krüppel ge 
worden ſind. Die Parteien liegen am 
Boden. Wie elend ſind fie dahingegangen, ab⸗ 
geholt durch einen Leutnant und zwei Mann, 
nicht einmal zehn Mann hat man dazu gebraucht. 
Wie haben dieſe Arbeiterführer gelebt und wie 
haben ſie ihre Arbeiter verraten. Man müßte 
dem dentſchen Arbeiter die Geſuche zeigen, wo 


ganz große rote Oberhonzen für ihre 
Penſionen auch die Zeit angerechnet 
ſehen wollten, wo ſie als ſozialiſtiſche 
Redakteure das deutſche Volk und 
Vaterland verraten haben. 


Aus dieſer Zerriſſenheit der Partei haben wir 
nun dieſe Einigung langſam begonnen. Heute 
ſpielen dieſe Parteien nur noch ein komiſches Da⸗ 
jein. Wer weiß denn heute noch etwas von der 
Deutſchen Staatspartei, der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, der Dingeldey⸗Partei uſw.? Man lacht 
darüber, es ſind Rudimente aus einer 
anderen Zeit, die man beſtaunt, wie man 
vorſintflutliche Tiere auch beſtaunt, weil man ſich 
wundert, daß es ſo etwas überhaupt gegeben 
hat im Deutſchen Reich. 

Erſt nachdem im großen und ganzen die erſte 
Grundlage dieſer inneren Geſchloſſenheit durch 
Adolf Hitler geſchaffen war, da konnte er auch 
daran denken, den Rahmen nach außen wieder zu 
27 und ſo konnte er etwas tun, was ſeit 
Jahrhundert in Deutſchland nur Traum und 
Hoffnung geweſen. 


Mit einem einzigen Geſetz ſtellte er, der 
deutſche Reichsſtatthalter, des Rei⸗ 
ches Einheit wieder her. 


Wo ſind die geblieben, all die Parteigrößen, 
die noch vor wenigen Monaten redeten, ſüd⸗ 
lich der Mainlinie würde Herr Hitler er⸗ 
kennen Aue daß er ausgeſpielt habe, die 
immer erklärten, und nicht nur erklärt, ſondern 
es auch getan haben, die innere Geſtaltung 
ebenſo zu verhindern, wie ſie den äußeren 
Rahmen zu ſprengen verſuchten. 

Die Vielfältigkeit, die Eigenartigkeit der Län⸗ 
der, ihr ſtaatliches Leben wird gewahrt 
werden. Aber das ſind äußere Formen, 


und eine ſolche Form kann man durch ein Geſetz 
auf der Stelle herſtellen, aber es wird immer 
eine Form bleiben. Das innere Leben, der 
Kern, das von innen, das muß geſchaffen 
werden, und das kann nicht durch ein Geſetz ge» 
ſchaffen werden. Hier ſetzt die Arbeit ein. 
Wir müſſen zu dieſer äußerlich ſtarken Einheit, 
in dieſem Rahmen, der jetzt wieder feſt gefügt 
worden iſt, P 


das Reich mit einer eiſernen Klammer 
der einzelnen Länder umfaſſen. 
Wir müſſen im Reich das Volt ebenſo geſchloſſen 
zu ſammenſchweiß en, und da, meine Volks⸗ 


genoſſen, da eit Ihr aus den Betrieben 
fetzt die Baumeister geworden, 


Arbeiter und Ausbau des deutſchen Volles. 


Ihr müßt jetzt arbeiten in Eueren Zellen, in 


Eueren Betrieben, Ihr müßt immer wieder 
werben, immer wieder erziehen, immer 


wieder verſuchen, den verhetzten Volksgenoſſen 
klar zu machen, um was es ſich handelt. 

Wir wiſſen, wir haben einen großen Sieg er⸗ 
fochten, und jeder Sieg hat auch gewiſſe Begleit⸗ 
erſcheinungen, und eine ſolche iſt die 


Konjunktur 


Wir wiſſen heute, daß es viele gibt, die die inner⸗ 
lich großen Zuſammenhänge nicht erkennen, weil 
ſie innerlich überhaupt kein Verſtändnis 
für den Nationalſozialismus beſitzen. Trotzdem 
ſind viele heute davon die ſchneidigſten Na⸗ 
tionalſozialiſten geworden. Wie die 
Pilze ſind ſie emporgeſchoſſen. Ja, es gilt 
Vorſicht in dieſem Punkte. Denn nicht das 
äußere Kleid macht es, nicht das Abzeichen, 
um das wir einſtmals verfolgt worden ſind, durch 
ein Jahrzehnt, nicht der Heilgruß machen es, 
nein, das Herz allein entſcheidet, ob einer Na⸗ 
tionalſozialiſt iſt, oder nicht. Wir wollen keine 
Kämpfer haben, 


wir wollen feine Nationalſozialiſten aus 
dem Verſtande heraus, ſondern nur aus 
dem Herzen heraus, 


aus dem ganzen Gefühl und Empfinden 
ſollen ſie zu uns kommen und die unirigen ſein. 
Und deshalb wollen wir klar und eiskalt ver⸗ 
ſuchen, in die Herzen hineinzuſehen und nicht in 
den Verſtandskaſten, in die Herzen, ob ſie Na⸗ 
tionalſozialiſten geworden find, uf der anderen 
Seite aber, Volksgenoſſen, ſollen wir auch groß⸗ 
zügig ſein, nicht kleinliche Rache, wir ſind ja die 
Sieger. Was bedeutet es ſchon, wenn der eine 
oder andere einmal geſagt hat, wir wären Ver⸗ 
brecher. Je freier und je ſtärker wir uns als 
Nationalſozialiſten fühlen, deſto großzügiger und 
freier können wir 


auch über das Vergangene hinwegſehen 
und wirklich aufrichtig die Hand der Ver⸗ 
ſöhnung hinhalten. 


Auf der anderen Seite, wo wirklich am Volke 
Verbrechen geſchehen ſind, dort muß die ge⸗ 
rechte Vergeltung unerbittlich einſetzen. 


Es müſſen die Großen gefaßt werden, 
nicht die Kleinen; 


die wollen wir laufen laſſen. Das trifft nicht zu 
auf die Großen, die immer“ e ſchuell veyftanden 
haben, nach den verſchiedenen Seiten zu zongl’e- 
ren und ihre Geſchäfte bold dort bald hier zu 


Erziehung zum Ganzen hin 


Tagung des nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbundes 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 10. April. Der nationalſozig⸗ 
läſtiſche Lehrerhund hielt hier eine 
Reichstagung ab. Uebereinſtimmend bekannte 


ſich die ganze Verſammlung zu den politiſchen, 
kulturellen und geiſtigen Grundgedanken der 


tsregierung. Ebenſo herrſchte 


jetzigen Staa 
Uebereinſtimmung darüber, daß auch in orga⸗ 
niſatoriſcher, wirtſchaftlicher und gewerkſchaft⸗ 
licher Geſtaltung keinerlei Beſtrebungen verau⸗ 
kert ſein dürften, die dem neuen Stgatsprinzip 
zuwider liefen. ö 

Ihren Höhepunkt erreichte die Tagung durch 
eine Kundgebung aller Teilnehmer aus dem ger 
ſamten Reich. Nach kurzer einleitender N 
ßung durch den Gauleiter des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Lehrerbundes, Göpfert, ergriff Reichs⸗ 
führer Shemm das Wort zu einer großen 
programmatiſchen Rede über das Erziehungs⸗ 
weſen der Zukunft. Die große Staats⸗ 
parole und damit auch Erziehungsparole unſerer 
Zeit heiße: „Zum Ganzen hin!“ Der Begriff 
der Ganzheit ſei“es, der der nationalſozialiſtiſchen 
Erziehung das Gepräge gebe. Auf den Begriffen 
Raſſe, Wehrperſönlichkeit und Reli⸗ 
gioſität ſei die Ganzheit der neuen deutſchen 


Erziehung begründet. Im Grund ſa tz 
der Perſönlichkeit ſei das Bekennk⸗ 
nis zum Führertum verankert, das in be⸗ 


wußter Abkehr von der Demokratie ſich hinwende 
zum großen Führer, der das Volk zuſammen⸗ 
ſchmiede zu einem einheitlichen Ganzen und damit 
die Vorausſetzung zum Aufſtieg ſchaffe. 
Ganz neu müſſe die Einſtellung der Schulauf⸗ 
ſichts organe werden. Nicht nach dem Wiſ⸗ 
ſen, ſondern nach dem Leuchten der Kin ⸗ 
deraugen, nach dem Mitſchwingen der 
Seele bei dem großen Thema Volk und Gptt 
müſſe man ſehen. Ein Lehrer, der dem gewaltigen 
Zeitgeſchehen mit bürokratiſcher Nüch⸗ 
kernheit gegenüberſtehe, ſolle ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn ihm die Kinder keine Liebe entgegen⸗ 
brächten. 


machen. Hier muß die Vergeltung einſetzen, und 
wir werden das tun, und man iſt ſchon ſo weit, 
daß das geſchehen wird. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange, daß alles geſäubert, daß alles gereinigt 
und alles neu aufgebaut wird, haben wir auch 
das neue 


Beamten⸗ und Angeſtelltengeſetz 


zu verſtehen. 

Täuſchen wir uns nicht, es iſt ein ſchweres 
Geſetz, es trifft den Einzelnen mit ungeheurer 
Wucht, es zerſchmettert Exiſtenzen, 
wenn es falſch angewendet wird, und da⸗ 
rum, weil es ſo ſchwer iſt, weil es ſo ſchwer ſein 
muß, ſoll die Revolution geſichert bleiben, deshalb 
muß man die Verantwortung kennen, und 
deshalb habe ich gefordert, daß niemand an⸗ 
ders als der Miniſter ſelbſt die Ent⸗ 
scheidung haben muß für das Sein und das 
Nichtſein ſeiner Untergebenen ob es ſich um das 
Schicksal eines Arbeiters, eines Portiers oder 
eines Staatsvertreters handelt. Es iſt in ſeinem 
Sinne ganz gleich. Es trifft jeden Einzel» 
nen gleich ſchwer — wenn es ihn trifft. 

Und darum wollen wir uns klar ſein: Das 
darf nicht dazu führen daß jeder glaubt, ſeine 
perſönlichen Inſtinkte hier gelten zu 
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Ideelle das erſte und jn iſt dieſe Betriebszelle in 


deutſcher Nationalſozialiſt geworden iſt. 


laſſen, ſeine per fönliche Rache zu kühlen, 


weil er „bös mit einem von der Schulbank her 
war, daß er ihm nun eins auswiſchen kann“. 
Die einzige Richtlinie iſt, daß der betreffende 


für den Staat iſt, oder wider ſein 
: Volk. 


Das iſt die einzige Richtſchnur, die 
hier entſcheiden darf und muß, Jeder einzelne 
Beamte, der ein gutes wiſſen hat, kann 
ſtolz ſein. Es wird ihm ebenſowenig, wie dem 
Angeſtellten, das geringſte Haar gekrümmt wer⸗ 
den. Wir werden alle, ſo weit ein Menſch 
überhaupt gerecht ſein kann, hier Ge⸗ 
rechtigkeit allen zuteil werden laſſen, und ſeit 
Euch klar über die ungeheure Verant⸗ 
wortung, denn dieſe Verantwortung überneh⸗ 
men nicht nur wir Miniſter, nein. Natio⸗ 
nalſozialiſten, die Verantwortung tragt auch Ihr, 
denn durch Eueren Sieg iſt es erſt möglich gewor⸗ 
den, daß Deutſchland heute geſän bert und 
geſtärkt hervorging aus dem Sumpf der letzten 
14 Jahre. 


„Ich weiß, in dieſen Tagen kommen ſie, da 
nähern ſie ſich zu Hauf die 


Denunzianten, 


da kommen fie und klagen an, den oder jenen, 
el aus Konkurrenzneid heraus, weil fie 
ſelbſt dieſen Platz haben wollen, oder weil er 
ihnen unbeguem iſt. Deshalb wird er ver⸗ 
femt, angeſchwärzt und denunziert. Volks⸗ 
genoſſen, 


wer denunziert, der zeichnet ſich ſchon 
am beſten damit, 


wer offen hervortritt und ſagt „Ich klage an“, 
der wird erhört werden. 


Wenn wir eben geſprochen haben von dem all zu 
eifrigen, von' denen, die aus Konjunktur ⸗ 
gründen herüber gelaufen ſind, ſo glaubt mir: 
Nicht jeder, der heute gekommen iſt, iſt aus 
der Konjunktur gekommen. Millionen deutſcher 
Menſchen liefen in Deutſchland herum in dieſen 
Jahren und hatten keine Ahnung davon, 
was Nationalſozialismus war. Nun 
ſehen wir die Hunderttauſende, Millionen von 
Menſchen erwachen. Und die, Volksgenoſſen, 
die nehmt auf, das find die Guten, die mor⸗ 
gen ſchon Mithelfer ſein können, die ſollt Ihr 
weiter erwecken und ſtärken in ihrem Gefühl, daß 
fie in die große Armee gehen, daß einſt 
einmal Deutſchland überhaupt nur mehr national⸗ 
Gesche denkt und fühlt. Dann werden wir die 
Geſchloſſenheit des Volkes haben. 


Und darum Männer und Frauen der Be- 
triebszellen, gewiß, Ihr ſollt in Euren Betriebs» 
zellen auch die wirtſchaftlichen Fragen 
und Dinge behandeln, gewiß. Ich wage es zu 
ſagen, nicht das Materielle, auch hier iſt das 


erſter Linie berufen, den deutſchen Arbeiter, den 
deutſchen Angeſtellten, der zu ihr kommt, welt⸗ 
Aſchanlich zu formen, zu erziehen, bis er ein 
Das iſt 
Eure Hauptaufgabe. 

Ihr müßt ihnen klar machen, was es heißt, 


zum Volle zu gehören. 


Ihr müßt ihnen klar machen, wie jener Marxis⸗ 
mus alles ſo verfälſchen konnte, weil er den 
Begriff der Arbeit verraten, verfälſcht, ver⸗ 
femt und degradiert hat. Wie haben ſie immer 
ejagt: Die Arbeit ſei kein Segen geweſen. Sie 
Baer gepredigt: Die Arbeit ſei ein Fluch. Sie 
haben dem einzelnen Arbeiter geſagt: Du biſt ver⸗ 
femt, verflucht, Du ſtehſt außerhalb Deines Vol⸗ 
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Aber auch der Polizeiwachtmeiſter hat ſeine 
zielſicheren Entſchlüſſe 5 raſch wie möglich aus⸗ 
geführt: Sobald ihm durch die Rufe nach den 
Sanitätern und die Verwirrung auf der Bühne 
klar geworden, daß die Piſtole ſcharf geladen war, 
iſt es ſein erſter Gedanke geweſen, die Waffe zu 
konfiszieren, um eine Verdunkelung des Tatbe⸗ 
ſtandes zu verhindern. Doch es iſt nicht leicht ge⸗ 
weſen, in dem allgemeinen Trubel die Bühne zu 
exreſchen Es hat zwei Minuten gedauert, bis er 
ſich durch die in die Gänge flüchtenden und tö⸗ 
richterweiſe um Hilfe rufenden Frauen zu dem 
Vorraum der Intendantenloge durchgekämpft hat, 
von wo die kleine Eiſenpforte als einzige Verbin⸗ 
dung zum Bühnenhauſe führt. 

Mit ihm zugleich hat ein Herr dieſe Pforte 
erreicht, der ſich als Theaterarzt legitimiert. Der 
Wachtmeiſter. hat ihn mit eintreten laſſen, hat 
darauf den im Schloß der Eiſenpforte ſteckenden 
Schlüſſel herumgedreht und zu ſich geſteckt und iſt 
dann mit dem Theaterarzt zuſammen auf die 
Bühne geeilt. Um den am Boden liegenden Kör⸗ 
per hat er ſich nicht gekümmert, denn dazu ift 
der Arzt da. Ihm als Polizeibeamten kann es 
gleichgültig ſein, ob der Mann da tot iſt oder nur 
berivundet, Nur auf die Waffe hat er es abge⸗ 
ſehen. Mit einem Blick hat er fie entdeckt. Sie 
lag noch da, wo ſie die neben Doktor Schön zu⸗ 
ſammenbrechende Lulu, der Regieanweifung ent⸗ 
ſprechend, hat fallen laſſen. 

Schnell hat der wackere Beamte die Piſtole 
und die umherliegenden Hülſen der abgeſchoſſenen 
Patronen zu ſich geſteckt. Dann hat er dem Arzt 


zugerufen: „Wenn der Mann tot iſt, laſſen Sie 


ihn genau ſo liegen, wie er liegt!“ — und iſt ins 
Büro gelaufen, um die Kriminalpolizei telepho⸗ 


niſch zu benachrichtigen. Nachdem auch dies in 


Windeseile geſchehen, betrachtet es der Wacht 
meiſter als ſeine nächſte Aufgabe, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß niemand das Bühnenhaus verläßt. Er 
eilt alſo zum Bühnenausgang, um auch dieſen zu 
ſperren. 

Er findet die Tür zur Straße offenſtehend. 
Draußen hält eine Autodroſchke. Eine Dame 
ſchickt ſich gerade an einzuſteigen und ruft dabei 


Papen in 


den Beamtenorganiſationen 
durchzuführen. 1 
das Aufgabengebiet der Beamtenorganiſationen neu 
beſtimmt worden. Ei 2 die Ein h b Eichen Beam 
amten in der Form von Gewerfſchaften darf nicht in organiſatoriſcher Hinficht wieder chergeſtellt. 


dem C 
P 


Berlin, 10. April. Reichsminiſter und Reichs. 
kommiſſar Goering, hat Sonntag nachmittag 
1,15 Uhr vom Berliner Zentralflughafen Tempel» 
hof aus mit einem Flugzeug der Lufthanſa die 
Romreiſe angetreten. In jeiner Begleitung be⸗ 
finden ſich Staatsſekretär Milch, Hauptmann 
a. D. Körner und Hauptmann a. D. Bolle 
vom Reichskommiſſariat, für die Luftfahrt. 
Ferner nahmen der italieniſche Luftfahrtattachs 
in Berlin, Oberſt Senzadenari und der 
Präsident der italieniſchen Handelskammer, 
Renzetti, an der Reiſe teil. Zum Abflug hat⸗ 
ten ſich der italieniſche Botſchafter Exzellenz Cer⸗ 
batti mit ſeinen Herren und zahlreiche füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten der deutſchen Luftfahrt in 
Tempelhof eingefunden. Reichsminiſter Gvering 
wird dem italienischen Luftfahrtminiſter Balbo 
ſeinen Gegenbeſuch abſtatten. Außerdem ſind 


Flugzeug ſtürzt auf die Heerstraße 


Zwei Zuſchauer erſchlagen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. April. Beim nationalſozialiſtiſchen 
Jugendfliegertreffen in Staaken ereignete 
ſich ein ſchweres Unglück. Bei der 5. Programm⸗ 
nummer, die eine Stafette zwiſchen Reiter, Läu⸗ 
fer, Motorradfahrer und Flugzeugen brachte, 
ſtreifte das von Flugzeugführer Hermann Hack⸗ 
buſch geſteuerte Albatros⸗Flugzeug die Hoch⸗ 
ſpannungsleitungen, die über die verlängerte 
Heerſtraße führen, und ſtürzte in die Zaungäſte 

Die meiſten Zuſchauer konnten ſich durch 
Beiſeiteſpringen in Sicherheit bringen. Ein 
Mann jedoch kam nicht mehr rechtzeitig von dem 
Sturzplatz weg und wurde durch das niederſtür⸗ 
zende Flugzeug getötet. Eine Frau, eine türkische 
Staatsangehörige, wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
ſie dem Spandauer Krankenhaus zugeführt wer⸗ 
den mußte, wo ſie kurz darauf geſtorben iſt. 
Wie durch ein Wunder blieb der Flugzeug⸗ 


1 


MON. Sprenger 
Kommiſſar für Beamtenorganiſationen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Reichsminister des] mehr ſtattfinden; die Befaſſung mit Waren⸗ 
Innern hat den Reichstagsabgeordneten Spren⸗[wirtſchaft iſt ebenfalls unterſagt. 
ger zum ehrenamtlichen Reichskommiſſar für 
Beamtenorganiſationen 


Berlin, 10. April. Der 


ernannt. Er 
hat den Auftrag, die Gleichſchaltung der beſtehen⸗ 
i mit der Regierung 
Im Rahmen dieſer Aufgabe iſt 


Ein Zuſammenſchluß von Be⸗ 


kes, weil Du ein Handarbeiter biſt, weil Du 
ſchmutzige Hände haſt von Deiner Arbeit, 
wollen die anderen nichts von Dir wiſſen. 


Der deutſche Menſch will arbeiten, 
er will durch eigene Arbeit und Lei⸗ 
ſtungen, ſich ſein Brot verdienen, 


i zu: 
am Bar! 

Im Schein der Laterne erkennt der Wacht⸗ 
meiſter die Darſtellerin der Lulu. Mit einem 
Sprung iſt er neben ihr und legt ſeine Hand auf 
ihren Arm: „Halt! Sie dürſen das Theatex nicht 
verlaſſen! Wollen Sie, bitte, wieder mit hinein⸗ 
kommen!“ 


Willenlos folgt ihm Alf. Der Wachtmeiſter | I 


ſchließt nun auch den Bühnenausgang ab, ſteckt 
den Schlüſſel zu ſich und jagt dann: 

„Bitte, geben Sie mir das Paket!“ — Er 
nimmt es, wickelt es auf und fragt: Was wollten 
Sie mit den Perücken?“ Und da Alf nicht ant⸗ 
wortet, fragt er weiter: „Warum verlaſſen Sie 
Hals über Kopf das Theater, ohne ſich abzu⸗ 
ſchminken? — Bitte öffnen Sie Ihren Mankel! 
— Sie haben ja auch noch dasſelbe Kleid an, das 
Sie auf der Bühne trugen! — Und was wollen 
Sie jetzt im Reſtaurant Faſanerie? — am Park? 
Das Lokal iſt ja längſt geſchloſſen.“ 

Auf alle dieſe Fragen ſchweigt Alf hartnäckig. 

Da ſagt der Wachtmeiſter: „Es tut mir leid, 
aber ich muß Sie für verhaftet erklären. Das 
weitere wird ſich finden, wenn die Kriminal⸗ 
polizei kommt. Bitte, folgen Sie mir jetzt zurück 
auf die Bühne!“ 

Auf der Bühne angekommen, verkündet er, 
daß niemand das Theater zu verlaſſen habe, fragt 
dann, wer der für das Laden der Piſtole verank⸗ 
ge Requiſiteur ſei. Und als Funke ſich 
unter Schluchzen meldet, erklärt er auch ihn für 
verhaftet. b 

Das erregte Stimmengewirr iſt nun pöllig 
verſtummt. Unter drückendem Schweigen warten 
die wie eine ängſtliche Schafherde zuſammen⸗ 
gedrängten verſchüchterten Menſchen auf das Ein⸗ 
treffen der Kriminalpolizei. 

Unterdeſſen leert ſich der Zuſchauerraum lang⸗ 
ſam. Beo, der ſich an der Verwirrung und dem 
Tumult endlich ſattgeſehen hat, will ſich nun auf 
die Bühne begeben, denn auch dort wird es jetzt 
wohl recht intereſſant zugehen. 
Leiche will er einmal betrachten — und vor allem 
ſich ein wenig um die kleine Alf kümmern. „Die 
Arme! — ſie wird wohl einen rechten Schock von 
der Sache bekommen haben! Aber junge Men⸗ 
ſchen halten ja viel aus! — Das Intereſſanteſte 
iſt jetzt, wie ſich dieſe ganze tolle Geſchichte auf⸗ 
klären wird!“ Und tief befriedigt ſchließt Beo 
ſeine Gedankenreihe: „Nun hat die alte Sage 
doch recht behalten! Das Ammenmärchen it wahr 
geworden! Der 26. November, der 77. Tag nach 


Rom, Goering unterwegs 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Zum Reſtaurant Faſanerie Beginn des Spuks, hat ſeine Schuldigkeit getan! 


Auch Molarız| h 


A über die Ausgeſtaltung der deutſch⸗ 
italieniſchen Luftverkehrsbeziehungen 
vorgeſehen. Das Flugzeug, das von Flugkapitän 
Baur geführt wird, traf nach 2ſtündigem Flug 
in München ein. Der Start zum Weiterflug 
nach Rom iſt für Montag vormittag angeſetzt. 

Vizekanzler von Papen iſt in Begleitung 
ſeiner Gemahlin am Sonntag vormittag zu ſeinem 
Oſterurlaub in Rom eingetroffen. Im Laufe 
des Sonntagnachmittags beſuchte von Papen 
in Begleitung eines Mitgliedes des Parteidirek⸗ 
toriums die Ausſtellung der Faſchiſtiſchen Revo⸗ 
Intion, Ueber das Programm des Vizekanzlers 
ſteht noch nichts feſt. Preſſevertretern gegenüber 
erklärte er in Bozen, er werde während ſeines 
kurzen Urlaubs Gelegenheit haben, vom Chef 
der Italieniſchen Regierung und vom 
Papſt empfangen zu werden. 


führer faſt unperletzt. Er zog ſich nur 
eine Schramme an der Oberlippe zu und ſchlug 
ſich einige Zähne des Oberkiefers ein. Das Flug⸗ 
zeug wurde vollkommen zertrümmert. 


Berhinderter Anſchlag in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 9. April. Durch Polizei und SA. 
konnte ein Anſchlag auf ein in Sankt Pauli gele⸗ 
enes Verkehrslokal der Nationalſozialiſten ver⸗ 
hindert und zwei der Täter feſtgenommen 
Einer der Verhafteten trug die für den 
n e e get ie Bombe von hoher Explo⸗ 
ſivkraft in der Taſche. Die Polizei verfolgt die 
Spuren weiterer Mittäter. 
Zwei SA.⸗Leute in Hamburg wurden aus dem 
Hinterhalt angeſchoſſen und ſchwer verletzt. 


werden. 


Der Reichsbund der Höheren Beamten ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, in der er ſich grund- 
ſätzlich mit ſeiner Eingliederung in den 
neuaufgebauten Deutſchen Beamtenbund einver- 
ſtanden exklärt. Die Art der Eingliederung wird 
vöm Reichskommiſſar Sprenger beſtimmt. Das 
mit iſt die Gin heit der deutſchen Beamtenſchoft 


er will nicht betteln gehen, er will 

nicht Almoſen empfangen. Dazu hat 

man Euch degradiert in dieſen 
14 Jahren. 


Selbſt aus eigener Kraft wollen wir das ſchaffen 
und deshalb iſt die Arbeit ein Segen. Aber man 


Und wer weiß, was da noch ans Licht kommt!“ 
Nun iſt er an der kleinen Eiſenpforte, legt die 
Sm auf die Klinke und findet den Zugang zur 
ühne verſchloſſen. Es bleibt alſo nichts übrig, 
als ſich durch den ganzen Pöbel, der das Theater 
jetzt or umlagert, Alz hinteren Bühneneingang 
durchzudrängen. — Als ihm das mit Mühe ge⸗ 
fungen iſt, findet er auch dieſe Tür verſchloſſen. 
Er will gerade um Einlaß klingeln, als ein Poli- 
zei⸗Auto vorfährt. . 
Uebermüdet und fluchend entſteigt ihm als 
erſter Kriminalkommiſſar Wetzel. Ein Poliziſt in 
Zivil und zwei in Unform folgen. Dann läuten 
die Beamten Sturm. 7955 
Einen Augenblick zögert Beo, ob er mit ihnen 
eintreten ſoll. Aber es ſcheint ihm unmöglich, 
in Gegenwart des ganzen Theaterperſonals der 
Polizei gehorſam Rede und Antwort ſtehen zu 
ſollen. Wenn man ihn braucht, ſoll man ihn ge⸗ 
fälligſt morgen auf die Polizeidirektion oder zum 
nterſuchungsrichter bitten laſſen! 9 
So kehrt Beo alſo dem Schauplatz der Tragö⸗ 
die den Rücken, geht zu ſeinem Auto und fährt 
nach Hauſe. 
Im Heinrichsbau angelangt, läßt er das Tele⸗ 
phon abſtellen und gibt Befehl, auf etwaiges Läu⸗ 
ten am Schloßportal nicht zu reagieren. Er 
1 8 5 in dieſer Nacht nicht mehr geſtört zu 
werden. f 


2¹. 

„Mordkommiſſion“. 

Die ganze Kriminalabteilung der Dornburger 
Polizei beſteht nur aus einem Kommiſſax, vier 
Beamten für den Außendienſt und zwei für den 
Bürodienſt. Man hat ſich faſt nur mit leichten 
Körperverletzungen und Diebſtählen zu befaſſen. 
Ein Kapitalverbrechen, Mord oder Totſchlag, iſt 
ſeit langer Zeit nicht mehr vorgekommen. Do 
nun arbeitet Kriminalkommiſſar Wetzel ſo flott 
und ſelbſtſicher, als ob ex jahrelang der Mord⸗ 
kommiſſion in einer Großſtadt vorgeſtanden 
ätte. 
Auf dem Schauplatz des Unglücks, der Bühne, 
angelangt, gebietet er allen Anweſenden Schwei ⸗ 
gen und läßt ſich zunächſt von dem Polizeiwacht⸗ 
meiſter den gazen Vorfall und was darauf folgte 
ſchildern. Als der Wachtmeiſter von Alfs Flucht⸗ 
verſuch berichtet, entſteht eine ſtarke Bewegung, 
ſo daß der Kommiſſar nochmals ganz energiſch 
um Ruhe erſuchen muß. 
„Als der Bericht zu Ende iſt, jagt der Kom⸗ 
miſſar Wetzel anerkennend: „Sie haben in jeder 


ch teil des Jacketts ſchließen kann, haben alle fünf 


Darum 


hat auch ein Recht auf Arbeit, wenn man 
geboren wird und das iſt unſer Sozialis⸗ 
mus, daß wir dem Volke das Recht auf eine 
Arbeit wiedergeben. Dann mag der eine ſeine 
Arbeit beſſer oder ſchlechter machen, die Leiſtun 
mag den einen emporheben und den anderen n 

länger im Trott mitlaufen laſſen. m 
So wollen wir wieder den Staat heritellen, 
in dem wir langſam und unüberſehbar mühſam 

bei all den furchtbaren Verklüftungen um uns 
herum dieſes Recht auf Arbeit wieder herſtellen 
wollen. Wir wollen wieder dem deutſchen Men⸗ 
ſchen Arbeit geben, damit er ſich fein Brot ſelber 
ſchaffen kann. Selbſtverſtändlich iſt die 


Geſamtheit des Volles und der Nation 

dafür verantwortlich, daß nicht 

ein Menſch deshalb zu Tode kommt 

oder hungert, weil man ihm dieſes 

Recht auf Arbeit geſtohlen oder unter⸗ 
bunden hat. 


Durch Geſetz, durch Verordnungen, durch alle 
möglichen anderen Dinge konnte man den 
Marxismus in feinen äußeren Organiſatio⸗ 
nen zerbrechen und hat ihn zum Teil zerbrochen 
und doch iſt das auch nur äußerlich. Der 
Staat, die Polizei, die Exekutive vermag nur For⸗ 
men zu zerſtören. Ihr aber wieder ſeit es, Ihr 
follt die marxiſtiſche Idee zertrümmern und zer⸗ 
ſtören, das iſt Eure Aufgabe. Eine Idee 1 5 5 
1919 vernichtet man nicht mit äußeren Mitteln, 
ondern 


die Kraft eine Idee zu überwinden, 
muß aus inneren Werten kommen, 
muß aus inneren Werten kommen, 


aus dem Inneren heraus muß ſie geſchaffen 
werden. Und das müſſen auch wieder in erſter 
Linie neben vielem anderen die Betriebs ⸗ 
zellen ſein. Das könnt Ihr nur aus Eurem 
inneren Erleben heraus, aus den Kräften, die 
in Euerem Inneren ſchlummern, u dieſe 
Kräfte müſſen jein; das Vertrauen, das Ver. 
trauen zu dem, was wir predigen, zu dem was 
wir tun, zu dem, was wir formen wollen. Dann 
muß es ſein die blinde Treue, die Treue zu 
dem Führer Adolf Hitler, der das alles geſchaf⸗ 
fen hat, ohne dem es das nicht gäbe, was Ihr 
heute ſeht. Das muß ſein, die eiſerne Difzte 
plin, die zu allen Zeiten die Vorausſetzung war, 
wollte man zu einem Siege gelangen. Zwei wei. 
tere Kraftquellen ſind Euch gegeben, ſie ſind es 
vor allem, die Euch helfen müſſen, unſerer Idee 
um Siege zu verhelfen und die andere Idee zum 
nternang zu bringen. Das iſt der blinde uner⸗ 
ſchütterliche Glaube: 


Deutſchland muß leben. 


Mit dieſem Glauben wird dann auch die Hoff 
nung kommen. Die Hoffnung, die Sehn ⸗ 
ſucht, die immer wieder den Menſchen empor 
reißt, ſelbſt wenn er verzweifeln will. 

Und nun, Volksgenoſſen. Ihr ſeid gewohnt zn 
arbeiten, wir ſind es gewohnt Hand anzulegen. 
und darum gilt jetzt für die nächſte Zeit nur ein 
Wort für uns: Arbeit, Arbeit und wie ⸗ 
der Arbeit für unſer Volk und für unjer 
Vaterland das wieder neugebaut werden mu 
Männer und Frauen unſerer national 
ſozialiſtiſchen Betriebszellen, Ihr konntet den 
Marxismus ſchlage n, jetzt müßt Ihr ihn ver⸗ 
nichte n. (Beifall). Und habt Ihr ihn vernichtet. 
nun, dann ſoll es losgehen, dann wollen wir an 
die Arbeit, friſch an die Tat und Gott 
ſegne unſer Werk.“ 

Alle Anweſenden ſtimmten begeiſtert in das 
Lied ein: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der 
wollte keine Knechte“. Unter den Klängen des 
Hor ſt⸗Weſſel-Liedes zogen die Fahnen aus. 
Ein dreifaches Heil auf Miniſter Goering und 
ein dreifaches Heil auf den Reichskanzler, die 
Reichsregierung und das deutſche Vaterland und 
das Deutſchlandlied beendeten die Kundgebung. 


Beziehun 
Bitte, geben Sie mir die 
ſchoſſenen Patronenhülſen!“ 
Wetzel ſteckt alles zu ſich. Dann wendet er ſich 
an Alf: „Fräulein Chriſtianſen, iſt die Schilde ⸗ 
rung des Wörnalddes, wie ſie dex Polizeiwacht⸗ 
meiſter gegeben hat, nach Ihrer Anſicht in allen 
Punkten zutreffend?“ Be 
„Jawohl, durchaus, Herr Kommiſſar“, erwi⸗ 
dert Alf in vollkommener Ruhe. J 

Und was ſagen Sie, Herr Funke? wendet 
ſich Wetzel an den Requiſiteur. SS 

„Herr Kommiſſar, ich bin ganz unſchuldig! 
beginnt der wieder zu jammern. 
einfach unbegreiflich, wie ...“ 


„Es iſt mir 
„Sie mißverſtehen meine Frage, Herr Funke“, 
unterbricht ihn der Kommiſſar ohne Schärfe. 
„Sie ſollen nur ſagen, ob nach Ihrer Meinung 
der ganze Vorfall ſich ſo abſpielte, wie der Wacht⸗ 
0 es ſoeben 1 b 
„Ja, ganz genau jo“. 
„Iſt irgend jemand hier anderer Meinung?“ 
Niemand meldet ſich. 
Da erſpäht der Kommiſſar in der letzten Reihe 
der ihn umdrängenden Menſchen das blaſſe mar 
gere Geſicht Hippels, der ja erſt vor wenigen 
Stunden bei ihm die Anzeige gegen Molari und 
Edith Janoczek gemacht hat. Er denkt an die 
erregten Drohungen des alten Mannes und ber 
ginnt ſofort zu kombinieren. Ihm ſcharf in die 
Augen ſehend fragte er: „Und Sie, Herr Hofrat, 
was haben Sie beobachtet?“ 

„Gar nichts, Herr Kommiſſax. Ich ſaß, als 
das Unglück geſchah, in meinem Bürv“ 
Wetzel wendet ſich jetzt an den Arzt: „Was 
haben Sie bis jetzt feſtſtellen können, Herr 
Doktor?“ N 8 
„Wie ich aus den Einſchüſſen auf dem Rücken 


richtig und umſichtig gehandelt. — 
Ste mi vi und die abge⸗ 


. 


Schüſſe getroffen: drei dürften das Herz oder 
ſeine nähere Umgebung verletzt haben und zwei 
die Lunge. Genaueres läßt ſich natürlich erſt 
durch die Obduktion der Leiche feſtſtellen. Der 
Tod iſt offenbar ſofort eingetreten. Nur dadurch, 
daß die Schüſſe ſo raſend ſchnell hintereinander 
abgegeben wurden, konnten ſie alle in der glei⸗ 
chen Richtung den Rücken des Erſchoſſenen 
treffen“ 5 
„Danke ſehr.“ — Wetzel wendet ſich nun an 
den Kriminalbeamten in Zivil: „Bitte, machen 
Sie eine Skizze von der Lage des Toten!“ 
„Iſt ſchon geſchehen, Herr Kommiſſar.“ 


(Fortſetzung folgt). 


weſen: Sieger in dem großen Wettſtreit blieb 
FJweite Vertreter Oberſchleſiens, 


Gleiwitzer Verein vollzogen. Der 
kam diesmal ſpäter als im Vorjahre, aber no 


Eee 


Geislers prachttor: 
Beuthen 09 


Ein Tor plus, ein Tor minus 
entſcheiden die „Südoſtdeutſche“ 


Böſe Enttüuſchung für Vorwärts Raſenſport und — den Berbandstaifierer 


Ih 


Die Tradition ift gewahrt worden. Als 
am Sonntag vormittag der Spielausſchuß des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes in der „Ange⸗ 


65 legenheit Jurytko“ ein weiſes Urteil fällte, durch 
das BfB. Gleiwitz vor dem Abſtieg gerettet und 


Fee 


und mußte zuſehen, 
werda, 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz in ſeine alten 
als Oberſchleſiſcher Meiſter 
wurde, beſtand bei denen, die auf das Gel 
Serie ſchwören, kein Zweifel mehr, daß am 
mitten die Südoſtdeutſche Fuß 
meiſterſchaft zugunſten von Beuthen 09 
entſchieden würde. Es iſt bisher immer ſo ge 

er 


; und dtatſächlich 
machte der diesjährige Kampf um die Südoſt⸗ 
deutſche Fußball meiſterſchaft davon keine Aus⸗ 
nahme. Während Beuthen 09 in einem ſchweren, 
man muß leider ſagen, blutigem Kampfe den 
gefürchteten Breslau 06 in Breslau glücklich mit 
3:0 niederrang, gab es in Be eine Tra⸗ 
ddie. Von der ſchweren Niederlage gegen 
Athen 09 hatte ſich Vorwärts⸗Raſenſport noch 
nicht erholt; lieferte eins der ſchlechteſten Spiele 
wie der SB. Hoyers⸗ 
dem nur die wenigſten dieſes Huſaren⸗ 
ſtück zugetraut hätten, mit Sieg und Punkten 
bavonzog. Damit hatte ſich das Schickſal an dem 
eben erſt zum Oberſchleſiſchen Meiſter ernannten 
Rückſchla 


rechtzeitig genug, um Vorwärts⸗Raſenſport um 
ben ſo heiß begehrten, ſchon greifbar nahen Titel, 
ingen. en holte ſich zum vierten Male 
Beuthen 09. Es zeigte ſich, daß die große Er⸗ 
fahrung der 09er in ſchweren Schlachten ein 
überaus werwolles Aktivum bedeutet. Eine 
Meiſterleiſtung war es wahrhaftig nicht, die man 
bon den (Hern in Breslau zu ſehen bekam t 
kiſch aber operierten fie doch überaus geſchickt, 
aben ſich in keinem Augenblick gegen den hart 
pielenden Gegner aus und batten immer noc 
eſerven zur Verfügung, die, wenn es notwendig 
werden ſollte, hätten eingeſetzt werden können. 
Das Breslauer 


Glücklich 


am, tak⸗ 


: 3 Publikum, das nur jelten, 
Gelegenheit hat, dieſe Mannſchaft ſpielen zu 


ch] wenigſtens einem, die erſte Runde zu ü 


[Eigener 


Breslau, 9. April. 
In Breslau hätte es heute auf dem Poli ⸗ 
zeivereinsplaz am Bürgerwerder beinahe ſenſa⸗ 
Konelle Ueberraſ gegeben. Vor über 6000 


Buſchauern trat der Titelverteidiger Beuthen 09 


gegen den Breslauer Fußballverein 06 an, der 
ine aufſteigende Form der letzten 
Kämpfe beſtätigte und ſich nur knapp geſchlagen 
bekannte. Es war kein Großkampf im Sinne einer 
jechniſch guten Weiterentwicklung ſüdoſtdeutſchen 

ußballes. es von Anfang an nur einen 

arten Punktekampf, der mit ſeltener Er ⸗ 

e wurde und bei dem beide 
Gegner ſich eben immer wieder nur bemühten, 
einen Torerfolg zu erzielen. Eben weil dieſem 
Kampfe entſcheidende Bedeutung zukam, wurde 
es zu einem Feld⸗, Wald⸗ und Wieſen⸗Punkte⸗ 


iel. 

Wieder einmal zeigte es ſich, daß den Ober 
in Breslau nur ſchwer beizukommen iſt. Beſon⸗ 
ders unangenehm aber fiel das 


überaus harte, gefährliche Spiel dieſer 
Maunſchaft 


auf. Faſt ſämtliche Spieler von 09 wurden mehr 
‚ober weniger verletzt und trugen ſichtbare Spuren 
dieſes Meiſterſchaftskampfes davon. Nicht wenig 
uld daran trägt der Schiedsrichter Beier- 
19355 aus Bunzlau, der es in feiner Weiſe 
beritand, die allzu Temperamentpollen zu zügeln. 
Er überſah vieles, machte ee und war 
viel zu ang ae um dieſen Kampf in 
ren Bahnen zu halten. Es iſt immer ein 
etrübliches eichen, wenn der Spielleiter 
Schiedsrichter bälle gibt. Unter normalen 
Umſtänden wäre wahrſcheinlich 1 09 zu 
einem ganz klaren Siege gekommen. Andererſeits 
zeigten aber die Ober zeitweiſe ein geſchicktes An⸗ 
griffsſpiel, dem nur der abſchließende Torſchuß 
Tate. Angeſichts der harten Spielweiſe des 
egners ſpielten die Oder äußerſt zurückhal ⸗ 
den d, ſodaß fait alle Spieler nicht zu ihrer ſon⸗ 
1 Form auflaufen konnten. Beſonders augen: 
fällig war das bei dem Internationalen Malik. 
für wartete Wratzlawek mit ga ) 

Seiitungen auf. Geisler gab einige ſeiner 
ombenſchüſſe zum Beſten. Einer von dieſen 
ührte auch in der Mitte der zweiten Halbzeit 
12 Siegestreffer. Es war ein Schuß aus 18 
eter Entfernung, mit unheimlicher Schärfe ab» 
gegeben, wie man ihn ſelten zu ſehen bekommt. 


ganz großen 


— 


Kreiſes 2, der S T 


DER „OST DEUTSCHEN MORGENPOST. 


e iſt natürlich erſtaunt geweſen. In Ober⸗ 
ſchleſien weiß man dieſe Taktik beſſer einzu⸗ 
ſchätzen. Beuthen 09 iſt durch die viermalige 
Exringung der Südoſtdeutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft dicht an den Rekord der Sportfreunde 
Breslau, die ſich fünfmal hintereinander mit dem 
ſtolzen Titel ſchmückten, herangekommen. 


Ganz Oberſchleſien wird die tüchtigen Oger zu 

ihrem großen Erfolge beglückwünſchen und auch 
e wirb dabei nicht abſeits 
sen Wenn den Gleiwitzern der ganz große 
urf auch diesmal wieder nicht geglückt iſt, jo 
muß man doch 
nung zollen. 
an der Deutſchen Meiſterſchaft. Allerdings, und 
Bes regen ſich doch leiſe Bedenken, iſt das aller» 
este Hindernis auf dieſem Wege der Meiſter des 
C. Görliß, noch nicht über⸗ 
wunden. Hoffentlich gehen die Vorwärts⸗Raſen⸗ 
. einmal in ſich und verſuchen die Feh⸗ 
erquellen zu finden, die zu dem plötzlichen 
Zuſammenbruch geführt haben. Vor allem höre 
man auf den Rat der alten erfahrenen Mann⸗ 
ſchafftsbetreuer. 


Neben Vorwärts Raſenſport jepte geſtern der 
Verbandskaſſierer Hilbig eine etrübte Miene 
auf. In ſeinem Einnahmeetat ſtanden ſchon 
etliche tauſend Märker verbucht, die er durch den 
großen Entſcheidungskampf zu gewinnen hoffte. 
Wir können es ihm nachfühlen, daß er von diesem 
Huögang nicht jehu erfreut war. „Wat dem einen 
fin Uhl, is dem anderen fin Nachtigall.“ 


Bis zur Vorrunde um die Deutide 
Fußball Meiſterſchaft am 7. Mai iſt 
noch reichlich Gelegenheit, ſich auf dieſen ſchweren 
Gang vorzubereiten. Wir hoffen, daß beide 
ſchleſiſchen Vereine mit allem Eruſt an 
große Aufgabe herangehen, vielleicht 


v 
dieſe 


erſtehen. 
Daß ſelbſt der ſtärkſte Gegner nicht unverwundbar 
iſt, haben wir in den großen Freundſchaftsſpielen 
ja oft genug geſehen. Die augenblickliche Form 
dürfte jedenfalls nicht ausreichen. 


geſchafft! 


Bericht) 


Beifall auf offener Szene holte ſich auch der 
Heine Kokott, Pogoda verſorgte feine Mit- 
ſtürmer mit guten Flanken. 


In der Läuferreihe war Przybilla 
bei weitem der beſte. 


Der linke gegnertiähe Flügel wurde dur 
ihn vollkommen kaltgeſtellt. Beimelt u 
Nowak hatten unter Verletzungen zu leiden. Die 
Verteidigung Malik l, lan ſchlug nicht ſo 
ein wie gegen Vorwärts⸗Raſenſport, beſonders 
mangelte es ihr an Ueberſicht. Paul Malik ſtörte 
trotzdem zeitweiſe großartig. Hervorragend auch 
wieder Kurpannek im Tor. Einige ſeiner 
Paraden wird ihm in Südoſtdeutſchland kein zwei⸗ 
ter nachmachen. Auf der Gegenſeite war Bauer 
im Tor der beſte Mann. Ohne ihn hätte es 
ſchlimm für die Ober ausgeſehen. Im Angriff 
ſpielte der Innenſturm zu nervös, um die ſich oft 
bietenden Chancen auszunutzen. Die Läuferreihe, 
auch Wronna, uur Durchſchnitt, dagegen der 
linke Verteidiger, Scholz, ein ſicherer Abwehr⸗ 
ſpieler. 

„Gleich nach Beginn hat Hans ke eine glän⸗ 
zende Chance, die aber vergeben wird. Die Beu⸗ 
thener kommen dann auf, Schüſſe von Geisler 
und Malik II werden von Bauer aber hexpor⸗ 
ragend abgewehrt. Die Ober, deren hohes Spiel 
ſich die Oger aufdrängen laſſen, find viel im An⸗ 
griff, doch fehlt es dem Angriff vor dem Tore 
an der nötigen Entſchlußkraft. In der 20. Mi⸗ 
nute ſteht Wratzlawek frei, doch Meißner 
wehrt in der letzten Sekunde zur Ecke ab. Die 
Angriffe der Beuthener werden jetzt etwas ge⸗ 
fährlicher, doch haben die Stürmer viel Schuß⸗ 
pech. Aber auch den Breslauern geht es auf der 
anderen Seite nicht beſſer. Kurpanek muß hier 
mehrmals rettend eingreifen. Obwohl das Spiel 
ſehr abwechflungsreich iſt, fehlt ihm doch die 
rechte Spannung, da nicht genügend gekämpft 
wird. In der 33. Minute ſteigt die Spannung, 
als Hanste frei vor dem Tor ſteht und borbei- 
ſchießt. Hier haben die Ober ihre größte Chance 
ausgelaſſen. Die 09er werden zurückgedrängt. 
verteidigen aber bis zur Paufe gegen die tief⸗ 
ſtehende, ſtöxende Sonne erfolgreich. Nach dem 
Seiten wechſel ſetzen die Beuthener Dampf auf, doch 
die 06er wehren ſich tapfer Die Oder haben immer 


etwas mehr vom Spiel, und in der 15. Minute! halte 


ihren Leiſtungen Anerken 
Außerdem winkt ja die Teilnahme 


ber 
bete es, 


Beuthen ein drohendes Fanal, ſo wird der 
gang des heutigen Treffens gegen Hoyerswerda 
doch allen en ſein. 

Tabellen vor 


10. April 1933 


5 vierte Meiſterſchaſt 


Das Verbandsgericht entscheidet: 


BB. Gleiwitz bleibt in der A-Rlafe 


Vorwärts Raſenſport Gleiwitz wieder Oberſchleſiſcher Fußballmeiſter 


In Breslau tagte das Verbandsgericht des 
SOF V., um ſich nochmals mit der Proteſtange⸗ 
legenheit des VfB. Gleiwitz in Sachen Ju- 
ryttko zu befaſſen. Der Proteſt fand inſofern 
Anerkennung, als die vom VfB. Gleiwitz im 
Spiel gegen Beuthen 09 gewonnenen beiden Punkte 
dem BfB. zugeſprochen werden, ſo daß alſo Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz Oberſchleſiſcher Fuß⸗ 
ballmeiſter bleibt und Beuthen 09 die zweite Ta⸗ 
bellenſtelle einnimmt. Ratibor 03 iſt Tabellen» 
dritter, Preußen Zaborze vierter und VfB. Glei- 
witz fünfter. Punktgleich an letzter Stelle ſtehen 
durch dieſe Entſcheidung des Verbandsgerichts 
Oſtrog 1919, Miechowitz und Deichſel Hindenburg, 
die nun zur Ermittlung des Tabellenletzten Aus⸗ 


ſcheidungsſpiele austragen müſſen. BB. 
Gleiwitz hat ſich mit dieſer Entſcheidung vom Abs 


ſtieg gerettet. Maßgebend für das Urteil des Ver⸗ 


bandes war die Tatſache, daß der bberſchleſiſche 
Bezirksſpielausſchuß Juryttko ausdrücklich für das 
Spiel gegen Beuthen 09 freigegeben hatte, 
VfB. Gleiwitz alſo im guten Glauben handelte, als 
es Juryttko ſpielen ließ. Rein formal hätte wohl 
das Verbandsgericht den Proteſt zurückweiſen 
können, tat es aber aus menſchlich naheliegenden 
Gründen nicht. Der BB. Gleiwitz hat alſo in 


dieſer ganzen leidigen Angelegenheit, die ſchon bis 


zum Bundesgericht gegangen war, auf der gan 
zen Linie geſiegt. 


Lachmann Mittelläufer 


Südoſtdeutſchland gegen Niederlauſitz am 
2. Oſterfeiertag in Forſt 


Der Verband Berliner Ballſpielvereine mußte 
das angekündigte Auswahlſpiel feiner Repräſen⸗ 
tative gegen die vorausſichtliche ſüdoſtdeutſche 
Fußball⸗Pokal⸗Elf abſagen. da die ihm ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine nicht ihre beiten Spieler her ⸗ 
eben wollen, weil die betreffenden Klubs für die 

terfeiertage große e vor ⸗ 
geſehen haben. Da der Südoſtdeutſche Fußballver⸗ 


band in der kurzen, noch zur Verfügung ſtehenden 
Zeit bis zu den Feiertagen keinen anderen aus; 
wärtigen. guten Gegner verpflichten kann, wird 
er am zweiten Oſterfeiertag feine Verbandsmann · 
ſchaft gegen eine Repräſentative der Nieder ⸗ 
kae. in Forſt ein Auswahlſpiel austragen 
laſſen. Hierzu iſt folgende Elf aufgeſtellt worden: 
Kurpannek [Beuthen 09); Koppa (Borw Raſen. 
ſport Gleiwitz, Scheurell (BSC. 08): Malik I 
(Beuthen 09), Lachmann (Vopw.⸗Raſenſport Glei. 
wis), Wronna (BF V. 06); Wratzlawek. Molik IT 
(Wachen 09), Steuer [SS. Oels). Dom maſchk 
Wacker Ströbis), Wilezek (Vorw.⸗Raſenſport 
Gleiwitz! . 


Gleiwitz, 9. April. 

Was die Vorwärts⸗Raſenſport⸗Elf ſeit dem 
Spiele gegen den Breslauer Fußballverein 06 be⸗ 
obachtet hat, dem wird ein gewiſſer Formrück⸗ 
ang nicht entgangen ſein. Die Mannſchaft ließ 
15 zu leicht das Spiel vom Gegner diktieren, und 
es gab immer nur wenige lichte Minuten, in 
denen die Elf wieder zu dem in der erſten Serie 
gewöhnten Kampfgeiſt und dem barmoniſchen Zu 
ſammenhang aller Spielev zurückfand. War ſchon 
am vergangenen Sonntag der i in 
us» 


Denn gegen den 
etzten hatte man Gleiwitz 
immer, auch in der augenblicklichen ſchwanbenden 


Form, Siegesausſichten gegeben. Umſo michtiger 


it es nun, da ſich erneute Schwächen mehr als 
deutlich offenbart haben, im Intereſſe des Uns 
ſehens des bberſchleſiſchen Fußballſportes die 
Frage de ſtellen: Woran liegt das plötzliche Nach 
laſſen der Gleiwitzer, und wie iſt dieſe Schwäche⸗ 
peiſiode in Hinſicht auf die f 


Ausſcheidungskämpfe um die zweite Ver⸗ 
treterſtelle bei der Deutſchen Meiſterſchaft 


möglichſt bald zu überwinden? Mit der allgemein 
üblichen Erklärung, die Mannſchaft habe den 
Gegner unterſchätzt und ſei nicht bent aus ſich 
herausgegangen, ift wohl ſeit dem beutigen Fiasko 
endgültig aufgeräumt worden. Denn es wird nie⸗ 
mand behaupten wollen, die Gleiwitzer hätten 
heute etwa zu wenig Kampfgeiſt beſeſſen und ver⸗ 
halten geſpielt. Im Gegenteil, wer z. B. Koppa 
nach dem Spiel geſehen hat, der wird nicht daran 
zweifeln, daß der einzelne Spieler getan hat, was 
in ſeinen Kräften ſtand, um die Niederlage abzu⸗ 
wenden. Alſo müſſen die Urſachen des Nachlaſſens 
einer Mannſchaft, die vor zwei Wochen noch erſter 
Favorit auf den Meiſtertitel war, an anderer 
Stelle liegen. 8 

Wenn nicht alles täuſcht, mangelt es der Elf 
in letzter Zeit an ſyſtematiſchem Trai- 


ECC 


fällt die Entſcheidung. Nach einer guten Zuſam. 
menarbeit zwiſchen Kolott und Geisler ſchießt 
Geisler unverhofft ein! 


Die Breslauer kämpfen mit dem Mute der 

Verzweiflung: f 
in der 22. Minute ſchießt Grieger ein, doch der 
Schiedsrichter erkennt dieſen Torerfolg mit Recht 
nicht an, da Grieger klar abſeits ſtand. Das 
Treffen wird immer härter, einige Spieler müſ⸗ 
ſen ausſcheiden. Die Oger, die Kokott und zeit» 
weiſe auch Malik II zurückziehen, kommen zum 
Schluß noch in arge Bedrängnis, doch gelingt es 
ihnen, den knappen Vorſprung bis zum Schluß zu 
n. 


Das debalel in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


ning. Einzelne Spieler, wie Koppa, Furgoll. 
Czapla, Lachmann und Wilczek haben in n 
erſten Wochen um die „Südoſtdeutſche“ ganz an⸗ 
dere Leiſtungen vollbracht. Beſonders auffallend 
iſt dieſer Formrückgang bei Koppa. Der ſüdoſt⸗ 
deutſche Standardverteldiger ſchien ſchon in Beu⸗ 
then von den erſte Minuten an von einer merk⸗ 
würdigen Nervoſität befallen. Heute war es 
nicht beſſer. Koppa machte Fehler auf Fehler. Der 
vor kurzem noch jo wendige und ſchlagſichere Ver⸗ 
te diger ſcheint in erſter Linie unter mangelndem 
Training zu leiden. Koppa ſcheint zu ſchwer ge 
worden zu ſein. Hoffentlich iſt Koppa bald wieder 
der Alte. Denn der Südoſten muß in zwei Wochen 
den ſchweren Gang nach Mannheim an⸗ 
treten, um in der Pokalendrunde gegen den ſtar⸗ 
ken Süden zu kämpfen. Dort wird unfere Re 
präſentative in erſter Linie eine zuperläſſige Hin⸗ 
termannſchaft nötig haben. 

Das durch die ſchwachen Leiſtungen an und für 
ſich günſtige Bild der Vorwärts⸗Raſenſport⸗Elf 
wurde noch unnötigerweiſe durch une 
faires Spiel einzelner verſchlechtert. Hier 
verdient Czapla erwähnt zu werden, der heute 
wieder in ſeine alte Raubbeinigkeit zurückfiel, die 
ihn früher einmal zum „ſchwarzen Schaf“ der Elf 
geſtempelt hatte. Sonſt verlief das Spiel, das in 
raſantem Tempo abrollte, fair und abwechſelungs⸗ 
reich bis zum Schlußpfiff des guten Schiedsrich⸗ 
ters Grundmann, Waldenburg, 

Von der erſten Minute an, in der ein Weit⸗ 
chuß des Linksaußen der Gäſte an den te 
pfoſten und von da ins Aus Ipyang, gab es ein 
ſpannendes Ringen. Bei verhältnismäßig ande 
geglichenen Leiſtungen verging die erſte Halbzeit. 
Aber die Angriffe von Hoyerswerda bleiben ge⸗ 
fährlicher. Immer wieder Habt Wenk energſſch 
vor, und in der 14. Minute iſt es der Mittelſtün⸗ 
mer der Gäſte, der eine Wenk⸗Flanke mit Spitzen⸗ 
ſtoß unheimlich ſcharf, für Sopalla unerreichbar, 
in die Torecke ſetzt. Alle Bemühungen der Glei⸗ 
witzer bleiben ohne Erfolg, bis endlich in der letz 
ten Minute vor der Pauſe Lachmann aus kla. 
rer Abſeitsſtellung, die dem Schiedsrichter ent 
gangen iſt, zum Ausgleich einſchießt. Hatte man 
nun ein Auftauen der Grün⸗Weißen erwartet, To 
war man überraſcht, als Hohe swerda die Zügel 
in die Hand nahm. Joppich fütterte Jeinen 
Sturm unermüdlich, und erbittert über die Fehl 
entſcheidung kämpfte die geſamte Elf um die i üth⸗ 
Nach einigen 


— 


rung. Es ſollte nicht lange daue m. 
Minuten ſchon ſaß ein Nachſchuß von Zahu⸗ 
menſki in Sopallas Tor, und eine Minute 


ſpäter fauſtet der Gleiwitzer Cerberus ſo unglück⸗ 
lich, daß das dritte Tor für die glückſtrahlenden 
Gäſte fertig iſt. Gleiwitz kämpft deprimiert weiter. 
Auch eine 

Umſtellung Lachmanus als Mittelläuſer 


wechſeln Richter und 


bleibt zwecklos. Dann 2 
915 i Aber Hoyerswerda Liegt 


Wyisnik die Plätze. 


2 


München 1860 und 
F Sv. F rankfurt vor dem Ziel 


Der Deutsche Meister Bayern München aussichtslos 


& 


München, 9. April. 

Bei den Endſpielen zur Süddentſchen 1 
meiſterſchaft gab es einige bedeutungsvolle Klä⸗ 
rungen. Der Deutſche Meiſter Bayern Mün⸗ 
chen begab ſich durch ein Unentſchieden gegen die 
Spielvereinigung Fürth von 1:1 (0:1) 
aller Ausſichten ſeinen Tikel verteidigen zu kön⸗ 
nen. Die Bayern waren im Kampf wohl mei⸗ 
ſtens überlegen, aber der Sturm ſpielte wieder 
einmal viel zu weich, dazu aber ſo unglücklich, 
daß der greifbare nahe Sieg ausblieb. Nur 
Rohr war von den Bayern⸗Stürmern in 
wirklich guter Form. München 1860 ſteuert 
mit aller Kraft dem Siege entgegen. Die Mün⸗ 
chener, die nach ihrem 3:1 (0:0)-Sioge über 
Phönix Ludwigshafen nur noch zwei Punkte 
a zwei Spielen brauchen, befanden ſich in beſter 
Form. 

Vor einer leichten Aufgabe ſtand der 1. FC. 
Nürnberg in Kaiſerslautern, wo er dem 
FC. Kaiſerslautern mit 4:0 (1:0) das 8 
gab und die Endſpiele damit erledigt hat. Torlos 
trennten ſich Waldhof und Pirmaſenz. In Abbei⸗ 
Lung 2 ſtieg das mit größter Spannung erwartete 
Frankfurter Derby, der Kampf zwiſchen Ein⸗ 

tyacht und dem Fußballſportverein. Das Spiel 
perlief torlos 0:0. Damit dürfte ſich der FSB. 
die Abteilungsmeiſterſchaft 11 5 haben. Die 
Verteidigung Schü tu bib, verriet wieder 
einmal internationale Form. Main; 05 unterlag 
gegen Warmatia Worms mit 2:3 (0:0), die 
Stuttgarter Kickers erfochten gegen 
Sbenir Karlsruhe einen ſehr et 7:1 .(3:1)* 
ieg und der Karlsruher FV. gab Union 
Göttingen mit 3:2 [1:1] das Nachſehen. 

Der bisherige Meiſter des Baltenverbandes, 
die Mannſchaft von Hindenburg Allenſtein mußte 
aun Sonntag eine neue Niederlage hinnehmen und 
iſt damit wohl endgültig von den beiden erſten 
Plätzen ausgeſchaltet. Diesmal wurden die 
Allenſteiner Reichswehrſoldaten vom B. und EV. 
Danzig mit 2:1 (2:1) geſchlagen. Die Tabelle 
führen nach wie vor Pruſſia Samland mit 
4 Spielen und 6:2 Punkten an, vor B. und EV. 
Danzig mit 4 Spielen und 5:3 Punkten, Preu⸗ 
ßen Danzig mit 5 Spielen und 3:5 Punkten und 
Hindenburg Allenſtein mit 4 Spielen und 224 
Punkten. 


Fortuna Nüſſeldorf 
5 und Schalke 04 


Im Kampf um die Weſtdeutſche Meiſterſchaft 


„Die beiden Vorſchlußrundenſpiele um die 
Weſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft nahmen den er⸗ 
warteten Ausgang. In Düſſeldorf ſiegte For⸗ 


immer Vi'ĩLß3ß 333; a Fe unentwegt vorn. Da macht Koppa 
das Maß ſeines Unglücks voll. Sein Handſpiel 
ahndet Grundmann mit Elfmeter, der prompt 
zum 4:1 führt. Koppa verläßt 11 85 feinen Ver⸗ 
zeidigerpoſten und beteiligt ſich am Sturm. Hier 
iſt es zwar Woisnik nach einer Energieleiſtung 
und Czapla nach geſchicktem Drehſchuß ver⸗ 


gönnt, auf 3:4 heranzukommen. Dabei aber 
bleibt es. 
Hoyerswerda ſiegte verdient. Die Elf macht 


einen vorzüglichen Eindruck. Alle Spie⸗ 
Lr ſind jung, kräftig und vor allem jehr ſchnell. 
Man tut der Mannſchaft unrecht, wenn man ihr 
Spiel als kick-and-xush- Taktik bezeichnet. Schon 
in Beuthen hatten ſie 09 beinahe in n 
gebracht. Man geht nicht fehl, wenn man der Elf 
eine gute Zukunft vorausſagt. Das beſte 
Können verriet Joppich, der von ſeiner alten 
Verletzung wieden ganz geneſen zu ſein ſcheint. Es 
It merkwürdig, daß Südoſtdeutſchlands Spielaus⸗ 
ſchuß bei ſeiner Suche nach einem Verbandsmittel⸗ 
läuter an dieſem Spieler vorübergeht. Heute war 

Joppich der Held des Tages und vielleicht der 

eſte Spieler am Feld. Techniſch vorzüg⸗ 
lich dabei ſchnell und hart, weiß Joppich ſtets, 
wann und wohin en den Ball abzuſpielen hat. 
Wenk als Rechtsaußen verriet ſeine Berufung 
auf ſeinen Poſten in der Repräſentativmannſchaft⸗ 
Die anderen Spieler waren ſämtlich ſehr ſchnell 
und entſchloſſen. 


626, Görlitz in Front 


Im Kreis Il beſetzt nunmehr der S TC. 
Görlitz endgültig die Spitze der Tabelle und 
der 8:0 (6:0)⸗Sieg über den ſchärfſten Bewerber, 
den SC. Jauer, bewies auch, daß ſich die STC.er 
in beſter Form befinden und zweifellos auch vor 
größeren Aufgaben nicht zurückſchrecken werden. 
Die übrigen Spiele dieſes Kreifes verloren durch 
den Sieg der STCer an Bedeutung. Intereſſant 
iſt höchſtens noch, daß die beiden Meiſter der Be⸗ 
sirle Niederihlefien und der Oberlauſitz, der 

B. Liegnitz und der SC. Gelbweiß⸗Görlitz, ſich 
in 1 BOB el anden und hier die Bewe⸗ 
el pieler einen unerwartet hohen 4:1 

3:1) Sieg gegen die Görlitzer davontrugen. Sehr 
überraſchend kommt auch aus Schweidnitz die 
1:5 (1:3) ⸗Niederlage des Berglandmeiſters Wal⸗ 
denburg 09 gegen Preußen ⸗Schweidnitz. 
Bei den Waldenburgern verſagte diesmal die 
Stürmerreihe. 


Adler Rolittnitz 
Induſtrie⸗Ligameiſter der DIR. 


Auf Grund eines Proteſtes beim Reichsver⸗ 
band in Düſſeldorf zwiſchen Germania Bobrek und 
Adler Rokittnitz entſchied der Verbandausſchuß 
zugunſten von Adler Rokittnitz, der zwei 
Punkte zugeſprochen bekam, die ausreichten, um 
den Meiſtertitel zu ſichern. Durch dieſe Entſchei⸗ 
dung iſt das Entſcheidungsſpiel zwiſchen Adler 
1 und Viktoria Hindenburg hinfällig ger 
wor 


[(Eigene Drahtmeldung.) 


tung Düſſeldorf gegen Boruſſig Fulda mit 
2:1 (0:1) und in Gladbeck fertigte S Schalke 04 
die Elf von Hüften 09 mit 5:1 (2:1) ab. Die 


beiden ſiegreichen Mannschaften die als Vertre⸗ 
ter Weſtdeutſchlands bei den Endſpielen um die 
DVB. Meiſterſchaft damit feſtſtehen, werden ſich 
am 23. April in Duisburg den Entſcheidungs⸗ 
kampf um den Titel liefern. 

Die vier Spiele der ſiebenten Runde um den 

Mitteldeutſchen Fußballpokal endeten mit den er⸗ 
warteten Ergebniſſen. Sturm Chemnitz unterlag 
dem Dresdner SC. mit 0:4, (0:2), Glauchau 
konnte ſich gegen die Polizei Chemnitz 
lange gut behaupten, wurde aber ſchließlich doch 
mit 5:4 (1:2) geſchlagen. Knapp ſetzte ſich Wacker 
Leipzig gegen den SV. Rieſa mit 3:2 (1:2 
durch. Nach Spielverlängerung ſiegte ſchließlich 
er 1. Jena gegen den Fe. Neuſtadt 
Koburg mit 2:1. 
Die Endſpiele zur Ermittelung des Nord⸗ 
deutſchen Fußballmeiſters wurden am Sonntag 
mit dem Treffen Arminia Hannover und Eimsbüt⸗ 
tel Hamburg gefördert. Der Kampf endete über⸗ 
raſchenderweiſe Unentſchieden 1:1 (0:1). Als 
Eimsbüttel durch Rohwedder das Führungs⸗ 
tor erzielt hatte, ließ die Arminia⸗Mannſchaft 
ſichtlich depremiert, ſtark nach. Erſt nach dem 
Wechſel wurde die Mannſchaft wieder beſſer. Es 
reichte aber nur noch zum Ausgleich, Be 
Fricke erzielte. 


Berliner Sportverein ee 
Viktoria 


Im Kampf um die Berliner Meiſterſchaft 
(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 9. April. 
Hatte es am vorigen Sonntag für den Ber ⸗ 
liner Sportverein 92 gegen den Alt- 
meiſter nur zu einem Teilerfolg gereicht, ſo gelang 
es diesmal im Kampf gegen Viktoria beide 
u wenn auch mit etwas Glück, heimzubringen. 
ie Schmargendorfer ſiegten gegen die Marien⸗ 
dorfer Löwen mit 2:1 (1:0) Toren. Appel als 
Mittelläufer war wieder der weitaus beſte Mann. 


Holland — Belgien 31 


(Eigene -Drahbtmeldbung) 


Antwerpen, 9. April. 
In Antwerpen trafen die Fußballändermann⸗ 
ſchaften von Holland und Belgien zuſammen. 


Belgien, das im September unſer Gegner iſt, 


wurde bor 40 000 Zuſchauern glatt mit 3:1 (2:0 
bon der gut ſpielenden holländiſchen Elf geſchla⸗ 
ran. Be ea a 


Am 1. Oſterfeiertag 
Vorwärts Raſenſport — 826. Görlitz 


Der Veybandsſpielausſchuß gibt be 
faunt, daß das erſte Ausſcheidungsſpiel um die 
zweite ſüdoſtdeutſche Vertreterſtelle zwiſchen dem 
Meiſter des Kreiſes II. STC. Görlitz und dem 
Tabellenzweiten des Kreiſes I, Vorwärts 


Raſenſport Gleiwitz am erſten Oſterfeier⸗ allen Linien. 


tag um 3,30 Uhr im Gleiwitzer Jahn⸗ 
ſtadion ſtattfindet. Das Rückſpiel ſoll am letzten 
Aprilſonntag auf dem Schenkendorffplatz in Gör⸗ 
litz ſteigen. Die reſtlichen Spiele des Kreiſes II 
zwiſchen Gelb⸗Weiß Görlitz und SC. Jauer, ſo⸗ 
wie zwiſchen Waldenburg 09 und VfB. Liegnitz 
wurden endgültig abgeſetzt, da fie keine Beben. 
tung mehr für die Tabellengeſtaltung beſitzen. 


Neue Richtlinien des 58. 
und der De. 


(Eigene Draht meldung.) 


Hannover, 9. April. 
Der Deutſche Fußballbund hat in 
einer Sitzung in Hannover gemeinſam mit Ver⸗ 
tretern der Deutſchen Sportbehördefür 
Leichtathletik neue Richtlinien für die Fu⸗ 
gendertüchtigung beſchloſſen: 


„Der DEB. und die Deuntſche Sportbehörde 
fordern von ihren Vereinen mit allen Kräften an 
der nationalen Erneuerung mitzuarbeiten. 
Zu dieſem Zweck verlangen beide Verbände einen 
weiteren Ausbau der Jugendarbeit. Die Jugend 
ſoll nicht nur körperlich und ſeeliſch zu gefunden 
Einzelmenſchen, ſondern auch ſtärker als bisher 
zum Mannſchaftsgeiſt, zur Kameradſchaft, zur 
Iden und zur Wehrhaftigkeit erzogen 

erden 


Um dieſes Ziel zu erreichen, wird der ges 
meinjame Fugendausſchuß den Vereinen 
einen Arbeitsplan zuſtellen, heilen Richt 
linien eine gründliche allgemeine körperliche Durch⸗ 
bildung, Kameradſchaftsſinn, Geländeübungen in 
geſchloſſenen Mannſchaften, eifrige Uebung des 
l ala Gelände⸗ 

0 un einkaliberſchießen, ugend- 
Elternabende find. f nr ” 


ATB. Gleiwitz — 7B. Vorwärts 
Gleiwitz 7:6 


Dem ATV. gelang es nach langer Zeit gegen 
den Ortsrivalen einen Sieg zu 1 Bis 5 
Pauſe in gen die Parteien abwechſelnd in Füh⸗ 3 
rung. Nach dem Wechſel wurde ATV. zeitweiſe 
überlegen, was auch durch 
dienten Sieg zum Ausdruck kommt. 


den knappen, aber ver⸗ W 


Sensationelle Leistungen 
deutscher Leichtathleten. 


Jonath läuft Hallenwelteekord — Sievert stößt 16,11 Meter 


(Eigene 


Nürnberg, 9. April. 
Zugunſten des Nürnberger Hilfswerks wurde 
in der Feſthalle das Zehnte Nürnberger 
Hallenſportfeſt als letzte Veranſtaltung 
dieſer Art in dieſer Saiſon durchgeführt. Im 


Mittelpunkt des Intereſſes ſtand der Sprinter⸗ 


Dreikampf der Männer und Frauen. Der Deut⸗ 
ſche Doppelmeiſter Jonath, Bochum, war der 
Held des Abends. Er brachte alle drei Läufe 
über 50, 80 und 100 Meter an ſich. Eine über⸗ 
ragende Leiſtung vollbrachte Jonath über 100 
Meter, die er in der Hallenbeſtzeit von 10,5 Se⸗ 
kunden zurücklegte. Einen großen Erfolg errang 
guch der e Sievert, Eimsbüttel 
im Kugelſtoßen. Schon beim erſten Verſuch kam 
Sievert auf 16,11 Meter und hatte damit eine 
Hallen öchſtleiſtung vollbracht. Wäh⸗ 
rend der O mpiadritte im Zehnkampf, Eberle, 


Berlin, vollkommen berſagke, und ſich mit einer 


Leiſtung von 14,19 Meter nur den vierten Platz 
ſichern konnte, berrſet der Paſſauer Vogl gute 
Anlagen, der mit einem Wurf von 15,02 Meter 
den zweiten Platz belegte. Im Sprinter⸗Drei⸗ 
kampf für Frauen kam es zu einem ſcharfen Duell 
zwiſchen der Deutſchen Meiſterin Frl. Krauß 
Dresden, und Frl. Dollinger, Nürnberg. Im 
Geſamtergebnis ſiegte die Dresdenerin ganz knapp 
vor Frl. Dollinger. Ein ausgezeichnetes Ren⸗ 
nen lief ſchließlich im 3000⸗Meter⸗Einladungslauf 
der Ulmer Schwarz, der in 9,12,8 ſeine Kon⸗ 
kurrenten weit hinter ſich ließ. 


Schönfelder Seeres-Baldlanfmeifter 


ri Drahtmeldung.) 
Wünsdorf, 9. April. 

Die Heeres⸗Sportſchule Wünsdorf 
hatte am Sonntag wieder einen beſondern Tag. 
Zum vierten Mal waren die Vertreter aller Divi⸗ 
ſionen des Deutſchen Reichsheeres nach 11 be⸗ 
ordert worden, um ſowohl im Einzel⸗ als auch 
im Mannſchaftslauf die beſten Waldläufer 
zu ermitteln. Zahlreiche Ehrengäſte aus dem 
Kreiſe des Offizierskorps, höhere SA.⸗Führer und 
Prominente der deutſchen Sportführung waren 
erſchienen. In Abweſenheit des Titelperteidigers, 
Oberkanonier Scheeler, fiel der Sieg an den 
Unteroffizier Schönfelder, der bereits vor 
zwei Jahren die Meiſterſchaft 1 9 hatte. 


— 


Drobtmelsung) 


Aenderung des 
Kohlenwirtichaftsneiehes 


Berlin, 10, April. Die Reichsregierung hak 
eine Aenderung des Kohlenwirtſchafts⸗ 
geſetzes beſchloſſen. Das Amt der Mitglieder 


des Reichskohlenrates wird als erloſchen er⸗ 
klärt. Gleichzeitig endet das Amt aller auf Vor⸗ 
ſchlag der Gewerkſchaften gewählten Organe, eben⸗ 
jo auch der Aufſichtsratsmitglieder und Geſchäfts⸗ 
führer der Kohlenſyndikate, die von Arbeitnehmers 
ſeite vorgeſchlagen ſind. Die Zahl der Mitglieder 


des Reichskohlenrates wird auf 30 herabe 


geſetzt. Die Zuſaumenſetzung bleibt ungefähr 
wie bisher aus Vertretern der Arbeitgeber, der 
Arbeitnehmer und der Verbraucher. Kurt 


Der Sieger durchlief die 10,2 Kilometer lange 
Strecke in der ausgezeichneten Zeit von 34.16 Mi⸗ 

nuten. Im Mannſchaftswettbewerb kam der Vor⸗ 
jahrsſieger, die 3. Komp. Infanterieregiment 5 


2, eic den auf den zweiten Platz hinter der 


ſiegreichen Mannſchaft der 3. Komp. Infanterie⸗ 
Reg. 11 (4. Diviſion). 

Bei Beteiligung von 60 Läufern wurde in Wel⸗ 
zen die Norddeutſche Waldlaufmeiſterſchaft durch⸗ 
geführt, die mit dem Siege von Garfs, Ham⸗ 
burger Athletikklub in 31,59 einen überraſchenden 
Ausgang nahm. An zweiter Stelle endete der 
Viktorianer Lütgens vor Holthuis, dem favori⸗ 
ſierten Friſen. 

Im Chemnitzer Küchwalde kam die Waldlauf⸗ 
weifterſchaf Mitteldeutſchlands zum Austrag. 
Faſt 0 Läufer 1 ſich auf die rund 9,6 Kilo⸗ 
meter lange Strecke. Der Leipziger Türk über⸗ 
nahm ſofort die Führung und ſiegte in 30,00 vor 
Gebhardt, Polizei Chemnitz und Grahl, Dresden. 


In Süchteln war bei der Weſtdeutſchen Wald⸗ 
baer die fünf Kilometer lange Strecke 
zweimal zu durchlaufen. Der Remſcheider Cra⸗ 
mer würde in icherer Siege 

wurd 32,03 ſich Sieger vor Zapp 
von BL. Remſcheid und Obelode. 


Österreichs Siegesserie 


gestoppt 


2: 1.Niederlage gegen die Tschechoslowakei in Wien. 


(Eigene Bee bem eln n 0h 


Wien, 9 April. 

Der Siegeszug der fer cen Wunder⸗ 
elf wurde am Sonntag auf der Hohen Warte in 
Wien vor 50 000 Zuſchauern unterbrochen, denn 
die Tſchechoſlowakei gewann verdient mit 
2:1 [0:0]. Die Gäſte waren in der erſten Hälfte 
klar überlegen, die Oeſterreicher verſagten in 
Der Sturm kam nicht rechtzeitig 
in Schwung. Leicht überlegen waren die Tſche⸗ 
chen auch beim Beginn der zweiten SEIT: Be⸗ 
reits in der 15. Minute brachte P iiber» 
raſchend für die Zuſchauer die Tſchechen in Füh⸗ 
rung, und derſelbe Spieler verwandelte 4 Mi⸗ 
nuten ſpäter einen Strafſtoß zum 2. Tor. Das 
war das Signal zum öſterreichiſchen General⸗ 
angriff. Die Arbeit wurde den Wienern aller⸗ 
dings nicht leicht gemacht, denn die Tſchechoſlo⸗ 
wakei ſpielte in der Verteidigung und Läufer reihe 
ſicher und ließ ſich nur einmal überwinden. In 
der 41. Minute erzielte Smiſtik im Anſchluß 
an eine Ecke das Ehrentor der Oeſterreicher. 
Das Spiel wurde von dem Belgier Langenus 
einwandfrei geleitet. 

Der Sonntag war für den öſterreichiſchen 
Fußball überhaupt ein ſchwarzer Tag, denn 
die beiden in der Tſchechoſlowakei weilenden 
Wiener Städtevertretungen mußten 
weitere Niederlagen einſtecken. In Prag wurde 
die zweite Ne Garnitur von der Pra⸗ 
ger Städteelf 2:0 (2:0) geſchlagen, und die 
dritte Wiener Garnitur erlebte in Brünn von 
der dortigen Auswahlmannſchaft eine gehörige 
Abfuhr. 


Birlem Schiedsrichter für das Pokalendſpiel 
Als Schiedsrichter für das Pokalendſpiel um 
den Bundespokal zwiſchen den Auswahlmaunſchaf⸗ 
ten von Süddeutſchland und Südoſtdeutſchland am 
23. April in Mannheim wurde Alfred Bir⸗ 

le m, Berlin, beſtimmt. RR 


Gleiwitzer Siege und Miederlagen 
beim échwimmfeſt in Warſchau 


Zum erſten Male ſtartete in der Polniſchen 
Hauptſtadt Warſchau bei einem Internationg⸗ 
len Schwimmfeſt des Akademiſchen Schwimmelubs 
eine deutſche Mannſchaft, und zwar war es dem 
S V. Gleiwitz 1900 vergönnt, Deutſchland 
bzw. Schleſien in würdiger Weiſe zu vertreten. 
Die Gleiwitzer hinterließen einen ausgezeichneten 
Eindruck. Sie gewannen durch Muſchiol das 
100-Meter⸗Kraulſchwimmen 915 in 1:22,6 vor dem 
Warſchauer Schreibmann in 1:24. Ihren zweiten 
Sieg feierten die Oberſchleſier in der Zmal⸗ 100 
Meker⸗Kraulſtaffel in 3:099 vor Warſchau in 

10,4. Das intereſſanteſte Rennen war das 100⸗— 
Mater, ⸗Kraulſchwimmen Kl. I, wo der Gleiwitzer 
ille eine überraſchende Niederlage dur 
Warſchauer Bohemſki erlitt, der die 


den 
trecke p 18,30 


in 12006 bewältigte, während Wille bie clechte 
Zeit von 1:06 ſchwamm. Im 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen ſiegte Karliczek, Kattowitz, in 
12118 in neuer polniſcher Rekordzeit vor Rich ⸗ 
5 Gleiwitz, in 1:14. 


Ieherrafchunasfieg in ber | 
| Balhinumeiterihnft der Turner 


Die mit 100 Läufern ſehr gut beſetzte 10. Kreis- 
waldlaufmeiſterſchaft der ſchleſiſchen Turner, die 
auf der 7,5 Kilometer langen 5 en Strecke 
durch den Oswitzer Wol reslau 
abgewickelt wurde, endete 125 einen "ganz großen. 
Ueberraſchung. Dem fapprifierten Vorjahrsmeiſter 
Feihe, Kattern, gelang es nicht, feinen Titel er⸗ 
folgreich zu verteidigen, da ihm in dem Strehlener 
Springwald ein Konkurrent entſtanden iſt, 


der ſich ihm auf dem ſchwierigſten Teil der Strecke 


vollkommen überlegen zeigte. Bei 3600 Meter 
legte der Strehlener einen mächtigen Zwiſchen⸗ 
ſpurt ein, der ihm einen Vorſprung von 80 Meter 
einbrachte, und den er im Endſpurt ſogar noch auf 
100 Meter vergrößern konnte. In 24:24, holte 
ſich Springwald zum erſten Male den Titel. Feihe 
belegte in 24:435 den 11552 Platz. Bei den 
Anfängern, die die gleiche Strecke zurücklegen 
mußten, kam Weinitſchke, Glatz, der an drit⸗ 
ter Stelle angekommen war, zum verdienten Siege 
vor Winkler, Zobten, in 24: 43,6. Meiſter über 
5000 Meter wurde erwartungsgemäß der Ohlauer 
Lormes in 16:31 vor Gallus, Oels, 16:45,5. 
Bei den Anfängern war Rother, Dels, in 
16:55,4 vor Thomas, Heriſchdorf, nicht zu ſchlage 
In der Jugendklaſſe 1915/16 über 2500 Meter ga 
es eine Ueberraſchung, da der Favorit Ilchmann 
[Frieſen Brpckau) von ſeinem Turnbruder Bo 
in 8:09,8 geſchlagen wurde. In der zweiten Kto 
gendklaſſe ſiegte Wolff (ATV) in 8:50,5, in den 
drei Altersklaſſen waren Roſemann Friſch⸗ 
auf) 8:39 9, Germain (Wratislawia] 9:52 und 
Domme r [Oels) 11:58, 4 ſiegreich. 


Italieniſcher Sieg in den 


u 
„1000 Meilen 
Brescia, 9. April. 

Die 7. Coppa Mille Miglia“, Italiens 
und der Welt ſchwerſtes und längſtes Automobil» 
rennen, wurde von dem italieniſchen Rennfahrer 
Nuvolari gewonnen, der das 1650 Kilometer 
lange Rennen mit einem Stundendurchſchnint 
von 108,5 Kilometer in 15 Stunden und 12 Mi⸗ 
nuten gewann. Der einzige deutſche Teilnehmer 
Manfred von Brauchitſch mußte bereits nach 
50 Kilometern wegen eines Defektes das Rennen 
aufgeben 


Shnagogenge meinde ER, g 
In — 75 Synagogen, Montag: Abendgottesdienſt, 


ſcharf zeichnet, mit all ſeinem 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
„Andreas Hollmann“ 
Erſtaufführung in Gleiwitz 


Schickſal des Grenzlandes, daß verwurzeltes 
Blut aus dem Boden geriſſen werden ſoll, daß das 
angeſtammte Deutſchtum gerade dort gepackt wird, 
wo es am ſicherſten im alten Kulturkreis haftet: 


an der Sprache. Wenn der Kampf in Hans 
Chriſtoph Kaergels Stück um eine kleine Dorf⸗ 
ſchule geht, die den Sudetendentſchen ge 
nommen werden ſoll, ſo iſt das nur beiſpielhaft 
angedeutet, an einem kleinen Problem aufgezeigt. 
In Wahrheit aber geht es um viel mehr. Es gilt, 
fi gegen einen neuen Staat zu behaupten der 
dem lebendigen deutſchen Organismus die Wur⸗ 
zeln abſchneiden will, um ihm die t 0g bi zu 
nehmen, die Mutterlaute. So wächſt an dieſer 
Schule die tiefe Tragik des Grenzland⸗ 
menſchen gen Himmel, und verſchiedenartig 
ſind die Wege, auf denen das entrechtete Volk ſei⸗ 
nen ee Kampf führen will. Welche Lö⸗ 
hung die richtige iſt. hat Hans Chriſtoph Kaer⸗ 
gel in ſeinem Drama freilich nicht eindeutig bes 
wieſen. Gleichviel iſt fein Schauſpiel ein ſtar ⸗ 
kes Bühnenſtück, deſſen Linienführung die 
Konturen des ſudetendeutſchen Bauern klar und 
flichtgefühl, ſeinem 
tammes⸗ und Standesbewußtſein, ſeiner Liebe 
ur Scholle und Familie und nicht zuletzt feine un⸗ 
edingte Reinheit des Gewiſſens. 


Alle dieſe Motive in das richtige Licht zu 


ire war leider der ſonſt ſtraffen Regie von 
uſtay Bartelmus nicht gelungen. Die ganze 
0 litt unter einer zu exploſipen 
Auflöſung im geſchrienen Work ſtatt, 
wie es richtiger geweſen wäre, die einzelnen 

öhepunkte von Innen heraus zu betonen. So 
onnte naturgemäß auch mancher Menſch dieſes 
Stückes nicht ſo profiliert werden, wie es die Idee 
des Dichters verlangt. 

Fritz Hofbauer ſtellte immerhin in der 
Titelrolle eine beachtliche Leiſtung an Charakter⸗ 
darſtellung auf die Bühne, ohne freilich den Dia⸗ 
lekt des ſudetendeutſchen Raumes zu treffen. Die 


Einzige, die ſich mit der Sprache abmühte, war 


Margarete Barowſka. deren Anna alle 
menſchlichen Züge einer gequälten, leidenden 
Bauernfrau aufleben ließ. Haus Hübners Joſef 
holte aus der Rolle nicht alles heraus, was man dar⸗ 
aus machen könnte, konnte aber dafür ſprechtech⸗ 
niſch voll genügen. Aus der Reihe der übrigen 
Mitwirkenden ſeien noch Renate Bang mit ein⸗ 
druckspollem Spiel und Herbert Albes mit ſei⸗ 
ner ſtarkbetonten Rebellenfigur erwähnt. Am 
echtsſten und lebenswahrſten in der Wiedergabe 
waren die Bühnenbilder Hermann Haindls, 
der mit dem eindrucksvollen Milieu den herben 
Duft der Landſchaft aufleben ließ. 

Ein leider ſchwach beſuchtes Haus 
dankte mit herzlichem, langanhalten⸗ 
dem Beifall, der wohl in erſter Linie dem 
Dichter galt, für die Aufführung. EN 


Verhaftungen bei der „Behala“ 
Telegraphiihe Meldung 


Berlin, 10. April. Auf Veranlaſſung des direktor Grauert ernannt worden. Der bis 

laatskommiſſars Dr. Lippert find der Auf- herige Staatsſekretär pon Bismarck wurde 
Ichtsratsvorſitzende der Behala (Berliner zwecks anderer Verwendung einſtweilig zur Dis⸗ 
Hafen und Lagerhaus AG.), Holzer, der Ge⸗ poſition geſtellt. 8 ö 


schäftsführer der Geſellſchaft, Corff, und der / 
Syndikus des Unternehmens, Schüning, der Der DB. unter neuer Führung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Sohn des früheren Generaldirektors der Behala, 

von Beamten der Abteilung I des Polißeipräſi⸗ ' } 
leben e 111 i 1 1 Hamburg, 10. April, Geſamtverwaltung und 
ehen im Zuſammenhang mit dem ſchon ſeit Hang erna des Dentſchmtjon al, 1 
Jahren die breite Oeſſentlichteit beſchäftigenden Aliſſichesrat dee Deutſchnalionglen Handlungs 
Vehala-Bertrag, durch den die Stadt Berlin um gehilfenverbandes traten im Hamburger Ver⸗ 
ee en Bel et 1 1 iſt. an bandshaus im Beiſein des Beauftragten der 
es gelingt, reſtlos Klarheit in die ganze Affäre NS „des Reichstngsa rdneten un 1 
zu bringen, ſo dürfte damit ein rieſieger Kor⸗ i ‚nrtn ehe 


ruptionsfkandal endlich aufgedeckt werden. maligen Vizepräſidenten des Reichstages, Stöhr, 


. zu entſcheidenden Beratungen zuſammen: Ver⸗ 
Miniſterialdirektor Granert zum 


bandsvorſteher Bechly ſtellte den Amtvag, ihn 

von ſeinem Amte zu entbinden und feinen Stell 
SEtaatsſekretür ernannt 
(Telegraphiſche Meldung) 


vertreter Hermann Milßow zum Vorſteher des 
Verbandes zu ernennen. Die leitenden Körper⸗ 

Berlin, 10. April. Zum Staatsſekretär im ſchaften beriefen Hermann Miltzow zu Bechlys 
Preußiſchen Innenminiſterium iſt Miniſterial⸗ Nachfolger. 1 
B89. Gleiwitz an die Regierung 


Beſchlüſſe der Generalverſammlung — Anſchluß an den Iſtmarkenbund 


Eine Turnstunde in Beuthen 


Der Alte Turnverein Beuthen wirbt für das deutsche Volksturnen 


fern. Die gezeigten Leiſtungen waren auch voll⸗ 


Geſchicklichkeit. 


bis dahin vollkommen 0 
dem Wechſel kamen die AT Ver zum Ausgleich. 
Doch durch einen ſchönen Alleingang bringt der 


U 
[Eigener Bericht) 


Leben und Treiben und die Arbeit während 


geboten werden. Der Veranſtalter hatte zu dieſem 


N Beuthen, 10. April. 

Unter der Deviſe: „Eine Turnſtunde im 
ATV.“ hatte der rührige Alte Turnver⸗ 
ein Beuthen zu einem Werbeſchauturnen nach 
der Turnhalle der Städt. Mittelſchule geladen. 
Den Zuſchauenden ſollte hierbei ein Einblick 
in das 


der Turnſtunde 


Zweck ſeine ſämtlichen Abteilungen und Riegen 
auf die Beine gebracht, angefangen bei den jüng⸗ 
ſten „Drei Käſe hohen“, bis zu den älteſten Seme⸗ 


auf zufriedenſtellend und ſtellen dem gut 
geleiteten Beuthener ATV. das beite Zeugnis aus. 
Sämtliche zur Verfügung ſtehenden Plätze und 
Emporen waren dicht beſezt. 


Vater lande ſein ſolle. ie Turnbewegung 
werde dem neuen Deutſchen Reich ganze Menſchen 
zu Stellen wiſſen. Nach der eriten Strophe des 
Deutſchlandliedes übernahm dann Oberturnwart 
Horny die Oberleitung der „Turnſtunde“, In 
pauſenloſer Folge erledigten die einzelnen Riegen 
ihr Penſum. Den Anfang machten die Kleinſten, 
die unter der Betreuung des n e Karl 
1 ſowie von Frl. Horny und Frl. Liſelotte 

arquardt mit größtem Eifer bei der Sache 
waren. Rhythmiſche Freiübungen der Turnerin⸗ 
nen nach Muſik, Körperſchule 
übungen der Mädchen, Bank⸗ und Bodenturnen, 
Geräteturnen der geübten Turner, der Frauen, 
owie der Alten Herrenriege wechſelten in bunter 

eihenfolge miteinander ab. Große Beachtung 
fanden auch die $reiübungen der Män⸗ 
ner für das deutſche Turnfeſt in Stuttgart. Ein 
Hindernsislauf als Kampfſpiel erforderte größte 
Schließlich führte auch der 
Volkstanzkreis des ATV. einige ebenfalls 
mit großem Beifall aufgenommene Volkstänze vor 


und mit dem allgemeinen Schlußlied „O Deutſch⸗ b 


land hoch in Ehren“ endete der po erfolgreiche 
Abend, der der deutſchen Turnbewegung ſicherlich 
wieder neue Freunde zugeführt haben dürfte. 


— — 


Oberſchleſiens Turnerhandballmeiſter 
geſchlagen | 
Polizei Beuthen — ATV. Beuthen 5:2 
Nach den ausgesprochenen ſchwachen Leiſtun. 
ei in der letzten Zeit traute wohl kaum jemand 
en Beuthenern Poliziſten einen Erfolg über 
den Oberſchleſiſchen Turnermeiſter, den Orts- 
rivalen ATB. zu. Aber wiederum zeigte es ſich, 
wie unberechenbar die Ordnungshüter ſind. Auf 
dem Platz in der Polizeiunterkunft ſchlugen ſie 
den Turnermeiſter glatt mit 5:2 (1:0). Auf beiden 
Seiten wurden neue Kräfte ausprobiert, die 
wahl bei den Poliziſten einſchlugen, jedoch beim 
ATV. verſagten. Die Poliziſten gingen etwa in 
der 20. Minute durch einen ſchönen Schuß des 
Linksaußen in Führung, nachdem das Treffen 
ausgeglichen war. Nach 


Mittelläufer die Polizei wieder in Führung. 
Derſelbe Spieler verwandelt dann einen Straf⸗ 
wurf zum 3:1 Als der Halbrechte der Polizei, 
Tuſchke, einen vierten Treffer erzielt, iſt der 
AT. geſchlagen. Wohl holt Badura durch einen 
Prachtſchuß noch einen Treffer auf, aber kurz 
dor dem Abpfiff kann Tuſchke zum fünften Male 
für die Polizei einſenden. 


i Handball der Zurner: f 
Im Bezirk Beuthen kamen zwei Pllicht⸗ 
tele der B⸗Klaſſe zum Austrag. Sie nahmen 
lgenden Ausgang: - 
einitz I — Frieſen II 19:1 (9:1), 


er Knaben, Ball⸗ B 


Schmeling wieder nach UA. 


Der deutſche Schwergewichtsboxer Max 
Schmeling hat mit dem Lloyddampfer „Bre- 
men“ die Ueberfahrt nach Amerika an- 
etreten. Bald nach feinem Eintreffen in USA. 
egibt ſich Schmeling auf eine kurze Schaukampf 
reiſe, die Auftakt ſein ſoll zu dem am 17. Juni 
in New Vor? jtattfindenden Kampf mit dem 
Amerikaner Max Baer, während ein neuer 
Titelkampf um die Weltmeiſterſchaft mit Jack 
Sharkey im Herbſt ſtattfindet. ; 


Olga Jordan fiegt in Paris 


Beim internationalen Damenwettſchwimmen 
der Pariſer „Möwen“ feierte die Europameiſterin 
im Kunſtſpringen, Olga Jordan⸗Jenſch (Ber ⸗ 
lin] einen überlegenen Sieg. Unter dem ſtarken 
Beifall des vollbeſetzten Hauſes gewann ſie die 
Konkurrenz mit 89,16 Punkten vor der Hollän⸗ 
derin J. Klapwijk mit 69,5 Punkten. Die hol⸗ 
ländiſche DI r Willie den Ouden, 
ſtellte im 100 Meter⸗Rückenſchwimmen mit 1:20, 
einen neuen Landesrekord auf. 


Wartburg Gleiwitz —Snielvereinigung 
e ene 

Dieſes Vefhandsſpiel hatten die Gleiwitzer 
ederzeit feſt in der Hand. Schon in der eriten 
Halbzeit mußten ſich die Gäſte zwei Treffer ge⸗ 
fallen laſſen, und nach der Pauſe wurden ſie 
völlig in ihre Spielhälfte zurückgedrängt. 


Schüler⸗Sportklub Neiße — DIR. Bezirks⸗ 
mannſchaft 5:1 


Auch im Rückſpiel glückte den Jugendkraftlexn 

nicht die erhoffte Revanche, da einige gute Spieler 
infolge des geſchäftsoffenen Sonntags fehlten. 
Zeſonders der Mittelläufer zeigte ſich ſeinem wich⸗ 
tigſten Poſten in keiner Weiße ewachſen. Die 
Schüler brauchten ſich nicht beſonders anzuſtren⸗ 
gen, um mühelos zu gewinnen. ö a 


Polizeiſportverein Oppeln — Kombinierte 
Schleſien 8:5 


Die Kombinierten ſpielten ohne die Poſt. 
Beide Mannſchaften waren gleich gut. Bei Poli⸗ 
zei machte ſich die geſchloſſene Mannſchaft bemerk⸗ 
ar, Die Umſtellung bei den Poliziſten 
bewährte ſich, nur wurde das Spiel, da der 
Schiedsrichter nicht genügend aufpaßte, zu hart. 


Sportfreunde Oppeln — VfR. Dian 
Oppeln 4:2 Flle 


Nachdem die Vereinigten in der erſten Halb⸗ 
eit mit 2:0 führten, erwartete man keinen Sieg 
der Sportfreunde, ſie tauten jedoch in der zweiten 
Halbzeit auf. Vier Tore waren die Ausbente. 


Spielvereinigung⸗VfB. — Fiedlersglück 3:0 
Die Vereinigten gewannen verdient. Das Er⸗ 
gebnis wäre noch höher ausgefallen, wenn der 
Fiedlertormann nicht Prachtleiſtungen voll⸗ 
bracht hätte. Nur in der zweiten Halbzeit wurde 
Fiedler aktiver, ſcheiterte aber an der ſtabilen 
Hintermannſchaft der Vereinigung. ö 
Spielvereinigung⸗VfB. Reſ. — 09 Reſ. 2:0. 


Reichsbahn Gleiwitz — BBC. Beuthen 4:3 
In dieſem Treffen gelang den Gleiwitzern die 
Revanche. Beide Mannſchaften zeigten ſich von 
der beſten Seite. In der erſten Halbzeit lag 
BBC. in Front. Nach der Pauſe uber hatten 
5 die Gleiwiter an den Platz gewöhnt. In 
er letzten Viertelſtunde gelang ihnen nicht nur 
der Ausgleich, ſondern ſie ſchoſſen auch noch das 
Siegestor. i f 


SV. Miechowitz — SV. Schomberg 4:1 
In der erſten Halbzeit 11 0 0 Schomherg ſtar⸗ 
ken Widerſtand (271). Nach der Pauſe ging Mie⸗ 
choöwitz ganz aus ſich heraus. Die Tore ſchofßen 
Bogaß 3 und Lubojainſki 1. 


Oberhütten Gleiwitz — SV. Dombroma 2:0 
Man bekam ein ſehr ſchönes Spiel zu jehen. 
Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig. Dom⸗ 
browa verlor durch die Schuld des Tormannes, 
der ſeiner Aufgabe nicht ganz gewachſen war. 


[nert, 


[Eigener 


f Gleiwitz, 10. April. 

In der Generalverſammlung der Ortsgruppe 
Gleiwitz der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier führte Bürgermeiſter Dr Colditz 
den Vorſitz. Aus dem von Lehrer Franz er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht ging hervor, daß die ſeit 
der letzten Generalverſammlung vergangene Ge⸗ 
ſchäftsperiode in erſter Linie im Zeichen der Ab⸗ 
ſtimmungskundgebung ſtand, die von Mittelſchul⸗ 
lehrer Melchior vorbereitet worden war und 
einen hervorragenden Verlauf nahm. Außerdem 
wurde durch Fühlungnahme mit den deutſchen 
Hochſchulen erreicht, daß zahlreiche Sympathie⸗ 
kundgebungen für Oberſchleſien ſtattfanden. An 
der Univerſität Gießen ſprach Geſchäftsführer 

ranz über Oberſchleſien und erhielt von der 
Studentenſchaft die Verſicherung, daß ſie des 
Grenzlandes ſtets eingedenk ſein und ihm Hilfe 
leiſten werde. Im Geſchäftsbericht wurde auch auf 
das Arbeitslager der Ortsgruppe hinge⸗ 
wieſen. 

Nach Entlaſtungserteilung erfolgte die Vor⸗ 
ſtandswahl. Einſtimmig wurden Bürgermeiſter 
Dr Colditz zum 1. Vorſitzenden und Frau Lo⸗ 
wack zur 2. Vorſitzenden gewählt. Erſter Geſchäfts⸗ 
führer wurde Mittelſchullehrer Melchior, 
2. Geſchäftsführer Lehrer Erzepky, Obmann 
für Flüchtlingsfragen Polotzef, J. Schriftführer 
Schmyſchek, I. Kaſſierer Grunſchſel, 2. 
Schriftführer und zugleich 2. Kaſſierer Wei⸗ 
Beiſitzer Lehrer Franz, 


und Frau Kirſch, Kaſſenprüfer Schloſſare! 
und Förſter. 

Frau Lowack berichtete, daß in einer Be⸗ 
ſprechung in Berlin der Beſchluß gefaßt worden 
ſei, alle Oſtbünde von Oſtpreußen bis herunter 
nach Oberſchleſien und zu den ſudetendeutſchen 
Vereinen in einem Verbande, dem Oſtmarken⸗ 
biun d, zuſammenzuſchließen. Die nächſte Zukunft 
werde den einzelnen Verbänden ſo große Aufgaben 
bringen, daß es unbedingt notwendig erſcheine, die 
Verbände zuſammenzuſchließen und unter einheit⸗ 


Geländelauf in Oppeln 

Der Gau Oppeln im Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletikverband veranſtaltete am Sonntag einen 
Geländelauf. Die Ergebniſſe waren: Männer 
2500 Meter: 1. Patſchowſki Schleſien 6,48, 2, 
2. Kalla Polizei⸗SV. 6,48,5, 3. Racke Schleſien, 
4. Rachow Schleſien; Mannſchaftsſieger: J. Schle⸗ 
ſien 8 Punkte, 2. Polizei⸗SV. 13 Punkte; 
Frauen: 1. Woic zi k 3,23, 2. Ruppik; Jugend A: 
1. Geiger Poſt 2,50,4, 2. Okon Poſt; Jugend B: 
1. Runert Poſt 3,18,9, 2. Rittner Poſt, 3. Wil⸗ 
et; Mannſchaftsſieger: Poſt 5 Punkte; Jugend 
C: 1. Gies berg Poſt 3,09,4, 2. Höflich Poſt, 
3, Linek; Mannſchaftsſieger: Poſt. 


Gruß⸗Austauſch zwiſchen Reichswehr 
und Polizei 


Seit einigen Tagen iſt im Bereiche des Wehr⸗ 
kreiſes I eine Abmachung zwiſchen der Reichs ⸗ 
wehr und der Polizei in Kraft getreten, nach 
der die Reichswehrſoldaten alle Polizeioffiziere 
und die Polizeibeamten alle Reichswehroffiziere 
zun grüßen haben. 


Konrektor 
Meier Dipl Ing Eiſen reich, Kapitza 


Bericht) 


liche Führung zu ſtellen. Die Verſammlung rich⸗ 

tete hierzu an den Zentralverband der HD. 

folgende Entſchließung: AN 
„Die Generalverfammtlung der Vereinigten 

Verbände Heimattreuer Oberſchleſier, Orts 

gruppe Gleiwitz, nimmt nach Mitteilung 

durch ihre 2. Vorſitzende, Frau Lowa ck, mit 

Genugtuung davon Kenntnis, daß eine ſtraffe 

Zuſammenfaſſung aller Oſtverbände unter 

dem Namen „Oſtmarkenbund“ vollzogen 

wurde, der ſich bereits eine ganze Reihe von 

Oſtorganiſationen angeſchloſſen haben. Da 

nux durch zielbewußte gradlinige Führung 

eine geſunde Oſtpolitik vertreten werden kann, 

erwartet die Ortsgruppe Gleiwitz der VVS O. 

mit Beſtimmtheit, daß die Zentrale her 

VVc HO. ihren Anſchluß an dieſe Ge⸗ 

meinſchaft baldigſt vollzieht.“ 

An die Regierung wurde folgendes Telegramm 
geſandt: 

„Die heutige Generalperſammlung der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober. 
ſchleſier, Ortsgruppe Gleiwitz, entbietet der 
nationalen Regierung und ihrem Reichskanz. 

ler Adolf Hitler trendeutſche O ſtmär⸗ 
ker grüße. Sie gelobt treue Gefolgſchaft 


und iſt überzeugt, daß nun die Intereſſen 


unſerer Heimat Oberſchleſien ſtärfer 
als bisher gewahrt werden und daß insbeſon⸗ 
dere die nationale Regierung den Nöten un⸗ 
ſerer Flüchtlinge ſtärkſtes Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringen wird. Seit über 10 Fahren war⸗ 


ten Flüchtlinge und Verdrängte auf eine ge⸗ 


rechte Entſchädigung. Unſer Schrei nach 
Arbeit und Brot wurde nicht gehört.“ 


Ratibor 


* Penſionärverein. Die Diartalsper- 
ſammlung unter Vorſitz von Rektor i R 
Firchau wurde mit dem Vortrag eines Pro⸗ 


logs von Frau Rektor Firchan eingeleitet. 
Stellvertretender Verbandsvorſitzender Nohl, 


Breslau, überreichte Rektor Firchau für deſſen 
rege Mitarbeit ein Diplom, worin Firchau 


zum Ehrenmitglied des Schleſiſchen 


Penfionärverbandes ernannt wird. 


Patſchkau 


* Stadtverordnetenverſammlung. 
zweiten Sitzung wurde zum Beigeordneten der 
bisherige Beigeordnete, Konrektor Merfert 
(Ztr.), einſtimmig wiedergewählt. Nach den 
Grundſätzen der Verhältniswahl wurden zu Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern gewählt vön der NSDAP. 
Mühlenbeſitzer Hoppe, Schloſſer Umlauf, 
Gärtner Staude, und vom Zentrum Zimmer⸗ 
meiſter Otto, Drechflermeiſter Jokiſch und 
Tiſchler Mandel. Zur Schaffung von 30 
Kleingärten wurde einſtimmig die Aufnahme 
eines Darlehens beſchloſſen. 5 


Oberschlesisches Frühjahrs- 


Zi Dienstag, den 11. April 1933, vorm. 
Landestheater Katt | |, ine, meide 10 in Peuthen DE, Grote 
Beuthe sowie ber Katarrh. Wohnung Blottnitzaſtraße 17: \ 
201 (8% Uhr Huſten, Aſthma, wirft a , 3 8 m. Lautſpr., 2 Grammophono, 
. auch in veraltet. Fallen um 1.5 zu mieten) 1 Shreihtifh, 1 Regol und 1 Laden tiſch 
Dienstag, den fl. April 155 1 A geſucht. Angeb. unt. öffentl., meiſtbiet. geg. Bargahlg. verſteigern 
Erste Wiederholung Feen 1 . u. 73 an die Geſchſt.] Galluſchte, Obergerſchtswollzieher, Beulben. 
Tiefland Apotheke, Beuthen“ d. Zeitung Beuthen 
N Roßberg. Jagdwerpachtung. 
„ Die Jagd des gemeinſchaftl. Jagdbezirks 
Adamowitz 


En blänzende Existenz 
ae, sin für Autofachmann 


Handwerksgehilfe 

mit beit, Zeugn. ſucht 
irgend eine Beſchäftig. 
Ang. erb. u. B. 3657 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


Anfragen unter B. 257 an die 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


0 Zwangsverſteigerung. 


etwa 270 ba groß, Pachtdauer bis 31. März 
1939, wird öffentlich ae 5 

er Verſteigerungstermin wird au | 
Fanta, . 24. April 1933, mittags 12 Uhr, 
im Nalhaus, Magiſtratsſitzungszimmer, feſt⸗ 


ion 180, — RU 
Groß Strehlitz, den 7. April 1933. 


Geſchäfts⸗ Der Blirgermeifter als Jogdvorſteher. 
Os. geg.: Dr. Golloſch. 


in Stadt von 40000 Einwohnern, modernſte! geſetzt. Ju 18 reist, vorbehalten. Bies- 
Montagehalle von OS., mit allen Neben- kungslau 5 5 
anlagen und Garagen zu vermieten. 


In der 


die Aufgaben des Ruffhäuferbundes Abſchieds⸗Grüße 


Kriegervereinsverſammlung in Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. April. 

In der Mitgliederverſammlung des Krieger⸗ 
vereins am Sonntag, die der zweite Vorſitzende, 
Rektor Bernardt, leitete, wurde eine Kund⸗ 
gebun des Deutſchen Reichskriegerbundes 
„Kyffhäuſer“ bekanntgegeben, wonach dieſer Mil⸗ 
lionenbund ſich mit allen Kräften indie natio⸗ 
nale Freiheitsbewegung ſtelle und ge⸗ 
willt jet, in vorderſter Linie mitzukämpfen. Alle 
Mitglieder ſeien auf Geſinnungstreue zu 
prüfen, neue nur mit Vorſicht und unter 
Einhaltung einer Probezeit aufzunehmen. Not⸗ 
wendige Satzungsänderungen würden zur Durch⸗ 
führung kommen. Der Vorſitzende mahnte, mit⸗ 
Zuarbeiten an den Aufgaben, die uns das 
Vaterland ſtelle. 8 . 
Am 13. Auguſt feiert der Verein ſein 60. Stif⸗ 
tungsfeſt. Einige neue Mitglieder wurden ein⸗ 
geführt Oberſteiger a. D Schneider hielt 
einen Vortrag über „Der Kyffhäuſerbund 
und ſeine Entwicklungsgeſchichte“. Er 


gleichſchaltung der ſchleſiſchen preſſe 


[Eigener Bericht)] 


Breslau, 10. April. 

Die Jahresverſammlung der im Verband der 
Schleſiſchen Preſſe organiſierten oberſchleſiſchen 
und ſchleſiſchen Redakteure fand am Sonntag in 
Breslau ſtatt und ſtand im Zeichen der politiſchen 
Gleichſchaltung. Vor Eintritt in die Ta⸗ 
gesordnung teilte der langjährige verdiente Vor⸗ 
ſitzende, Chefredakteur Dr. Langenſtraßen 
(Breslau) den Geſamtrücktritt des bis⸗ 
herigen Vorſtandes als Ergebnis der re⸗ 
volutionären Entwicklung und die Einſetzung 
‚eines Aktionsausſchuſſes mit, der aus den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Redakteuren Dr. Seibold 
Beuthen), Schmolke (Breslau) und dem Chef- 
redakteur der „Breslauer Neueſten Nachrichten“, 
Paetzold (Breslau) beſteht. Namens des Ak⸗ 
tionsausſchuſſes begrüßte Redakteur Schmolke 
die ſehr ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung und 
erklärte die Einſetzung des Aktionsausſchuſſes als 
Vorausſetzung für die Erhaltung 
des Schleſäſchen Verbandes. Nach den 
neuen Richtlinien können dem Verband marxiſti⸗ 
ſche und jüdiſche Mitglieder nicht mehr angehören. 
Statt deſſen müſſen die Redakteure der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gaupreſſe für den Verband ge⸗ 
wonnen werden, da eine Aufrechterhaltung des 
Preſſeverbandes ohne nationalſozialiſtiſche Füh⸗ 
rung den Richtlinien der Regierung widerſpräche. 

Der Geſchäftsführer des Reichsverbandes der 
Deutſchen Preſſe, Profeſſor Dr. Herrmann, 
berichtete über die perſonelle und ſachliche Um⸗ 
ſchaltung in der Geſamtorganiſation ſowie über 
den Rahmen des neuen Preſſegeſetzes, nach 
dem vorausſichtlich künftig nur Angehörige der 
Preſſeorganiſation als Redakteure an deutſchen 
Zeitungen tätig ſein dürfen; die ſozialen 
Einrichtungen des Verbandes bleiben ge⸗ 
ſichert. Wichtigſtes Erfordernis ſei im Augenblick 
die Gewinnung der nationalſozialiſtiſchen Redak⸗ 
teure zur Wahrung dev gemeinſamen journaliſti⸗ 
ſchen Standesintereſſen. 


Bohkott⸗Kundgebung des Weſtmarkenvereins 


Myslowitz, 10. April. Hier fand am Sonn⸗ 
tag eine vom Weſtmarkenverein veranſtal⸗ 
tete Kundgebung als Proteſt gegen die Repiſions⸗ 
abfichten Deutſchlands ſtatt. In den Straßen 
der Stadt Myslowitz herrſchte Ruhe. Trotz 
der Aufforderung des Weſtmarkenvereins, die 
Häuſer zu ſchmücken, war nur wenig Flaggen⸗ 
ſchmuck zu ſehen. Die Schaufenſter der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Kattowitzer Zeitung“ waren mit 
weißer Farbe übermalt. An einem der Fenſter 
151185 ſich ein gedrucktes Plakat folgenden In⸗ 

alts: 


„Aufſtändiſche! Die Hitler⸗Leute gelüſtet 

es nach Hieben. Erinnert Euch der 

drei Aufſtände! Laßt das auf der 
morgigen Kundgebung erkennen!“ 


Nach einem Umzug durch die Straßen der 
Stadt und einem Gottesdienſt fand auf dem Ring 
die Proteſtkundgebung ſtatt. Es ſprachen vier 
Redner Deutſchland verkünde einen Anſchlag 
auf die polniſche Grenze, aber weder hiſtoriſch 
noch ethnographiſch habe Deutſchland ein Recht, 
polniſche Gebietsteile zu verlangen. Genau jo 
weit wie die Przemſa, ſei die Oder von der 
Grenze entfernt, und nur aus Friedlichkeits⸗ 
gründen habe Polen die Gebiete bis an die Oder 
nicht gefordert. In heftigen Worten wurden die 
angeblichen Terrorfälle geſchildert, die in 
Deutſchland verſchiedentlich gegen die Minder⸗ 
heiten verübt worden ſeien. Die polniſche Re⸗ 
gierung wird aufgefordert, die deutſchen Gewalt⸗ 
akte, worunter auch die Verbote der pol⸗ 
niſchen Preſſe fielen, vor den Völkerbund 
zu bringen. Wenn dies den Polen nicht zu ihrem 
Rechte verhelfen ſollte, ſo ſollte die Regierung 
die Männer unter die Waffen rufen, 
um zu bezeugen, daß Polen zur Abwehr bereit ſei. 

Zum Schluß wurde eine Entſchließung ver⸗ 
leſen, nach der man gegen das Deutſchtum vor⸗ 


ſprach über Weſen Zweck und Ziele des Bundes. 
Die Kameradſchaft habe nach den Befreiungs⸗ 
kriegen dazu geführt, daß ſich in Deutſchland 
zahlreiche Veteranenvereine bildeten. In Preußen 
beſtanden ſchon vorher einige Kriegervereine. Sie 
verbreiteten ſich ſchnell mit der Einführung der 
Allgemeinen Wehrpflicht! 1873 wurde der 
Beuthener Kriegerverein, der älteſte im Kreis⸗ 
kriegerverbande, gegründet. Neben den vaterlän⸗ 
diſchen Aufgaben habe das Kriegervereinsweſen 
auch Großes auf dem Gebiet der ſozialen 
Fürſorge geleiſtet. 

Während des Weltkrieges haben die Krieger⸗ 
vereine ſich hohe Verdienſte erworben. Der 
Kyffhäuſer⸗Verband der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und Kriegerhinterbliebenen habe 
große, erfolgreiche Arbeit im Intereſſe der 
Kriegsopfer getan. Der Kampf gegen 
die Kriegsſchuldlüge und gegen die Kolo⸗ 
nialſchuldlüge wurde mit allem Nachdruck geführt. 
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Chefredakteur Paetzold (Breslau) gab dann 
ein anregendes Bild von den Verhandlungen mit 
Oberpräſident Brückner und dem Reichskanz⸗ 
ler Hitler über das neue Verhältnis von Preſſe 
und Regierung und umriß Einzelheiten für die 
Ueberleitung des Reichsverbandes in die neue Or⸗ 
ganiſation und unterſtrich das aktive Intereſſe des 
Oberpräſidenten Brückner für den Jour⸗ 
naliſtenſtand, für den er beſondere Sym⸗ 
pathie habe. „Trotzdem wird die Organiſation 
nicht ſelbſtändig erhalten bleiben können, da ſchon 
in kurzem ein Staatskommiſſan für den 
Schleſiſchen. Verband geſtellt werden 
wird, der die Umorganiſation überwacht. Wenn 
ſich die Preſſe auf die allgemeinen Staatserforder⸗ 
niſſe poſitiv einſtellt, To iſt die Fueiheit der 
Preſſe garantiert, mit der Einſchränkung, 
daß Sie ſich bedingungslos der vater- 
ländiſchen Diſziplin unterordnet.“ 

Der frühere Vorſitzende, Chefredakteur Dr. 
Langenſtraßen, gab darauf den Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbexicht, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der wertvollen ſozialen Aubeit, die der 
Schleſiſche Verband für ſeine Angehörigen ge⸗ 
leiſtet hat; der Verband umfaßt 197 Mitglieder, 
davon in Oberſchleſien 27. 

Der Aktionsausſchuß wird in Fühlung mit den 
Behörden die Umorganiſation des Verbandes in 
die Wege leiten und die Vorbereitungen für die 
Ernennung eines den heutigen Verhältniſſen an» 
gepaßten Vorſtandes treffen. Die Führung des 
Schleſiſchen Verbandes wird vorerſt in den Hän⸗ 
den des Aktionsausſchuſſes liegen, deſſen natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Vertreter Dr. Seibold und 
Schmolke ſowie Paetzold (Breslau), Dr. 
Reinhart (Gleiwitz! und Henke (Görlitz) den 
Verband auf der Hauptdelegiertentagung am 
30. April in Berlin vertreten werden. 


gehen wolle, mit Boykott, der beſtimmt ſei, 
deutſche Waren, deutſche Zeitungen 
und Filme auszurotten Es wurde dazu 
aufgerufen, keine deutſchen Waren und keine 
deutſchen Zeitungen zu kaufen. Die Regierung 
wurde aufgefordert, den deutſchen Zeitungen das 
Poſtdebit zu entziehen, und die in Polen erſchei⸗ 
nende Preſſe zu überwachen. Mit dem Abſingen 
der „Rota“ fand die Kundgebung ihren Abſchluß 

In Kattowitz ſah man vor dem Bahnhof 
große Anſammlungen von Studenten. Ueberall 
war verſtärkter Polizeiſchutz zu be⸗ 
merken. Zu Zuſammenſtößen kam es nirgends. 


Erſte Fraktionsſitzung der NS DA 
im Provinziallandtag 


Ratibor, 10. April 
Am Sonntag um 17 Uhr trat die national⸗ 
ſozialiſtiſche Provinziallandtagsfrak⸗ 
tion zu ihrer erſten Sitzung zuſammen, die von 
dem Fraktionsführer, dem kommiſſariſchen Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Oppeln, Daniel, er⸗ 
öffnet wurde. Er erteilte ſofort dem Untergau⸗ 
leiter Adamoezyk das Wort. Dieſer erklärte, 
daß es ein Ereignis in der oberſchleſiſchen Ge⸗ 
ſchichte bedeute, wenn nunmehr die Vorherr⸗ 
ſchaft des Zentrums gebrochen ſei 
Ratibor ſei zweifellos die Perle und Krone 
des Zentrums geweſen, und das Zentrum werde 
jetzt die Perle und die Krone verlieren. Zum 
Schluß ſprach der Untergauleiter noch den Wunſch 
und die Hoffnung aus, daß dem Gauleiter und 
Oberpräſidenten von Niederſchleſien, Brückner, 
hoffentlich ſchon in den nächſten Tagen auch die 
Provinz Oberſchleſien mit unterſtellt werde. 
Gauleiter Brückner gebe uns die Gewähr dafür, 
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an 


Hindenburg, Hoefer, von Hülſen, von Blomberg 


die Landesſchützen 


J 
* 


(Eigener Bericht) 8 5 


Oppeln, 10. April. 

Die Kreis⸗, Bezirks⸗ und Ortsgruppenführer 
der Oberſchleſiſchen Landesſchützen hatten ſich in 
Oppeln unter Vorſitz von Freiherr von Du⸗ 
rant zu einem Schlußappell vereint. 
Mehrere hundert Landesſchützen gaben ſich noch 
einmal im großen Saale der Handwerkskammer 
ein Stelldichtein. Die Fahnen des Selbſtſchutzes 
ſchmückten den Saal. Eine beſondere Freude für 
die alten Landesſchützen war es, daß der 
Selbſtſchutzführer und Ehrenherr des Verbandes 
Generalleutnant von Huelſen, zu dem Ab⸗ 
ſchiedsappell erſchienen war. Generalleutnant 


Hoefer war am Erſcheinen verhindert. In der 
Begrüßungsanſprache zeichnete Freiherr von 


Durant ein Bild von der Entſtehung des 
Landesſchützenverbandes Oberſchleſien und ſeiner 
Arbeit, um ſodann auf die Gründe einzugehen die 
zur Auflöſung geführt haben. Vom Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg war nach⸗ 
ſtehendes Schreiben eingeganzen: 

„Sehr geehrter Herr Major! Aus der 
Preſſe entnehme ich, daß der Landesſchützen⸗ 
verband Oberſchleſien ſich aus eigenem, freien 


nalen Geſamtintereſſe in die neuen Verhält⸗ 
niſſe völlig einzuordnen. Dieſe Nach⸗ 
richt gibt mir Anlaß, der vaterländiſchen Arbeit 
des Landesſchützenverbandes Oberſchleſien z u 
gedenken. Allen, die ihm angehört haben, 
ſpreche ich meinen Dank und meine An⸗ 
erkennung für die während faſt 10 Jah⸗ 
ren in ſelbſtloſer Opferwilligkeit und ſtets 
bewährter Manneszucht dem Vaterlande er⸗ 
wieſenen Dienſte aus. Was ich Herrn Gene⸗ 
ral Hoefer, Ihnen ſelbſt und den anderen 
Führern bei der Begrüßung des Landes⸗ 
ſchützen⸗Verbandes gelegentlich meiner Ober⸗ 
ſchleſienfahrt im Jahre 1928 am 
Annaberg ausgeſprochen habe, kann ich 
bei dieſem Anlaß nur aus dankbarem Herzen 
wiederholen. Mit kameradſchaftlichen Grüßen 
bin ich Ihr ergebener 
gez.: von Hindenburg.“ 

Die oberſchleſiſchen Landesſchützen ſandten 
nachſtehendes Telegramm an den Reichs⸗ 
präſidenten: 

„Die in Oppeln zum letzten Appell ver⸗ 
ſammelten 400 Führer des Landesſchützenver⸗ 
bandes Oberſchleſien entbieten dem Herrn 
Generalfeldmarſchall für das gütige Ab⸗ 
ſchiedsſchreiben reſpektvollen 
und geloben, dem erhabenen Beiſpiel ihres 
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchall 
folgend ſich weiterhin ſelbſtlos 


Deutſch Heil! 
ſchleſien.“ 
Auch General Hoefer 
ſchieds⸗Appells gedacht und 
gramm überſandt: 

„In Wehmut aber voll Zuverſicht 

kräftiges Deutſch Heil. Hoefer.“ 
Dasſelbe wurde durch den Verband wie folgt 
erwidert: 

„Die zum letzten Appell in Oppeln ver⸗ 
ſammelten Führer des Landesſchützenverban⸗ 
des gedenken Ener Exzellenz in Dankbar⸗ 
keit und Treue und ſenden zum bevor⸗ 


Landesſchützenverband Ober⸗ 


hatte dieſes Ab⸗ 
nachſtehendes Tele⸗ 


daß die Belange Oberſchleſiens in jeder Bezie⸗ 
hung durchgeführt werden. 

Nach dieſer Rede wurden einzelne Ausſchüſſe 
gewählt, die wichtigſten Angelegenheiten noch 
durchgeſprochen. Der Untergauleiter wird am 
Montag gleich nach der Eröffnung des Provin⸗ 
ziallandtages eine Erklärung der Natio⸗ 
nalſozialiſten abgeben. 


Beuthen x 
» Deutſcher Offizierbund. Heute, Montag (20.15): 
Bismarck⸗Kommers. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Katt o w U 
um 16 Uhr, Schülervorſtellung: „Kobinſon foll 
nicht ſterbenz 20 Uhr: „Mädchen in Uni- 
form“. Dienstag, in Beuthen, um 20% Uhr: 
„Tiefland“. In Hindenburg um 20 Uhr: 
„Andreas Hollmann“. 


Glatt 


* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Die 
ſtaatlich anerkannte Kinderpflegerin nen⸗ 
Schule des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz nimmt noch einige Schülerinnen 
euf. Der Unterricht beginnt am 20 April. 


Dieſer umfaßt neben der praktiſchen Anleitung 


im Kindergarten und der wöchentlich einmaligen 


Entſchluß aufgelöſt hat um ſich im natio⸗ 


Dank 


in den 
Dienſt des Vaterlandes zu ftellen.| 


ſtehenden 50jährigen Militärjubiläum die 
aufrichtigſten ehrerbietigſten Glück 
wünſche. Deutſch Heil!“ 
Freiherr von Durant richtete an alle Füh⸗ 
rer herzliche Abſchiedsworte und ermahnte, au 
weiterhin jederzeit für 


den Schutz der 


Heimat einzuſtehen und Mi das Zuſammen⸗ 
hle 


halten aller deutſchen Ober ſier über 


alle 


Parteien und ſonſtigen Unterſchiede hinweg, ein. f 


zutreten. Er gedachte mit ehrenden Worten auch 
der im Kampfe um die Heimat 
Selbſtſchutzktameraden. 


gefallenen 


General von Kleift ſprach den verſammelten 


Führern der Landesſchützen den Dank 
Reichswehr für die lange treue Arbeit 
der Ertüchtigung der deutſchen Jugend aus. Vom 
Reichswehrminiſterium war noch nachſtehendes 
Schreiben eingegangen: 


„Angeſichts der 


Wiedererſtarkung des 


nationalen Wehrwillens iſt es mir Bedürfnis, 
unter denen, die ſich unbeirrbar und tren 
ſtets für die Erreichung des Zieles eingeſetzt 


haben, des Landesſchützenver bandes 


in Oberſchleſien zu gedenken. Be⸗ 
währt im Kampf um die oberſchle⸗ 
ſiſche Heimat und in den ſchweren, darauf 
folgenden Jahren war der Landesſchützenver⸗ 
band ein Hort der Wehrhaftigkeit 


und der Vaterlandsliebe äußeren 


und inneren Feinden zum Trotz. Den 


Frontgeiſt zu pflegen, hatte ſich der Lan⸗ 
desſchützenverband zur Aufgabe gemacht. In 


dieſer über den Parteien ſtehenden Geſinnung 
fühlte ſich die Wehrmacht den oberſchleſiſchen 
Kämpfern beſonders verbunden. 

Im Namen der Wehrmacht ſpreche 
ich dem Landesſchützenverband, für ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Wehrhaftmachung ganz beſon⸗ 
deren Dank und volle Anerkennung aus. Die 
Taten und Verdienſte und mit ihnen der 
Geiſt der bberſchleſiſchen Landesſchützen 
werden weiterleben, auch wenn die äußere 
Form zerfällt.“ 


Auch Oberpräſident Dr Lukaſchek dankte 


den Landesſchützen und ihren Führern im Namen 


der Provinz Oberſchleſien für die treue unermüd⸗ 


liche und ſelbſtloſe Arbeit und betonte beſonders 
den großen Wert, den dieſer unpolitiſche Verband 
die langen Jahre hindurch bei den ſchwieri⸗ 
gen innerpolitiſchen Verhältniſſen 


für Oberſchleſien gehabt hat. 
Zum Schluß ergriff der Ehrenherr und eine 


N 


ſtige Führer der Gruppe Süd im Selbſtſchutz, der 


Führer des Angriffs auf den Annaberg, 
Generalleutnant von Hülſen, 
das Wort. Er faßte alle Gedanken zuſammen, die 


anläßlich der Auflöſung des Landesſchützenver⸗ 
bandes die Landesſchützen und ihre Freunde er⸗ 


füllten. Die Anſprache endete in einem Treue⸗ 


gelöbnis zur oberſchleſiſchen Heimat. 


Vorsicht Metten! 


Der beste Schutz dagegen ist mein 
Motten-Lavendelsalz 


Seit 25 Jahren bewährt. Beutel 233 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


praktiſchen Arbeit in Familien, folgende Fächer: 
Handarbeit, Kochen, mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des Eſſens für Kinder in geſunden und 
kranken Tagen, Beſchäftigung und Spiel mit 
Kindern, ferner Deutſch mit Jugendliteratur, 
Erziehungslehre mit Lebenskunde, Naturkunde 
und Geſundheitslehre. 
rend der Ferien täglich von 10—13 Uhr. 


Oppeln 


* Tobſuchtsanfall. Der Arbeitsloſe Hollek 
wurde, als er ſich aus dem Obdachloſenaſyl ent⸗ 
fernt hatte, auf 
ſuchtsanfall betroffen. 
zertrümmerte derſelbe 


Anmeldungen auch wäh⸗ 


der Straße von einem Tob⸗ 
In dieiem Zuſtand 
die große Schaufenſter⸗ 


ſcheibe des Schneidermeiſters Kanter ſowie die 


im gleichen Haute Malapaner Straße 8 befind⸗ 
liche Schaufenſterſcheibe des Handſchuhmacher⸗ 
meiſters Rösler. Hierbei zog er ſich eine Ver⸗ 
letzung der Schlagader ſowie beider Hände und 


am Halſe zu. Er mußte durch die Sanitäts- 
kolonne nach dem Krankenhaus übergeführt 
werden. > 
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